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—* Mg ber St. Peterskirche in Belleville und der St. Agatha- 


in St. Lou 
3 vom € os St. hee und Sat ut * ae 
Ro. 5 und 6 von —— GL. Dreifaltigkeits⸗, hl. Agatha⸗ und 
hl. Kreuzkirche (Baden) in St. Louis, Mo. 


Bor dem Pontiſißalamte: 
Soomien, Bee He gemiſchte Stimmen, von Rev. M. Haller, aus 


Cãeilia 1 
—5 J vier gemiſchte Stimmen, von Rev. Dr. Witt, aus 
; Be dex Bredigt : 

Veni Oreator, greg. Ghora 


Veni Creator » sewticte “Stimmen und Or ed, von J. Hanifad, 
aus deffen fiinf Veni Creator. (Berlag von difeneder, Regensburg. j 


IL. Bei der Veſper: 


Antipbonen und Hymnus, greg. Shoset aus der Vefper vom 
bed GL oo els Miser; Yeap. Rom., —* 0. 
i * Falsobordone, von Rev. Dr. Fr. 
Bitt; Witt’s - Bi, i873, p 
Ps. 3. Fin. or von G. B. Cima, 
cc 1670), Witt’s Mus. — 1875, p. 47. 
‘3. Beatus vir, VIII. ton., 1. Fin. — von C. de Za has 
354 Jahrh.), Mus. div. IIL, p. 43, No, 5. 
's. Laudate VIII. ton., 1. Fin. ’Falsobordone, von J. A. Ber 
peopel 1690), Mus. div., p. 11. 
Laudate Dominum, VII. ton., 1. Fin. —— von J. A. 
Bernabei (1620—1690), Mus. div., p Pp. 
6. Cant. Magnificat, VIII. ton., 1. Fin. Filacbordone, pon 2. Viadana 
(get, 26 1565), Mus. div., . 66, No. 5 
ae regina, von . Kidinger (1565—1620 ?), 
p. 537. 


Bei den einftimmigen Pſfalmverſen fingen die vereinigten Kinderchöre mit. 


III. Zum hl. Segen: 
esca vialorum, fir vier gem. Stimmen, von Rev. 3. SG weigher; 
* ne deffen 50 Rtehengelinge bei Herder). 
2. ——- vier g timmen, von Rev. €. Jaspers; aus 


deſſen 

3. O plot für vier gem. * 5 von Rev. M. Haller; aus deſſen 
**Laudes eu icae” (bei Puſtet). 

4. Tantum ergo, eS sane, von ZH. Vittoria (geb. 1540); 


erſcheint in der e 
5. Ave verum, von § be ae **Cantemus ” (bei Buffet). 
ngenberger. 


6. Tantum ergo, von a: § 
7. Tz gry op. 15, fur vier gem. Stimmen und Cant. firmus, von Rev. 


Dr. Bitt; aus defen Mus, sacra, 1873, p. 19. 


IV. Bei den Abendvortriigen : 
a. Aũr gemifGten Chor mit OrgelSegleitung: 
1, Verbum caro factum, — ie ., von Rev. J. Mitterer; aus 
rin gas cl Hat —* A. Ant {li (17. 
Weihnach 
———— —*— p von ntone ( Jahrh.); 
3. * vidistis, Weihnachtsreſp., von Rev. Fr. Koenen. „Cäeilia“ 


4, — principium, von eng, (Gradualien v. 

5. Stabat mater, von Rev. * op. VIL (bei Bu 
6. Justus ut palma, von Rev. 3 milterer ,,acilia” 1880. 

7. Tu - Petrus, von J. Ben}. (Grad. und Offert. von Beng, bei 


8. Ave doe Mery von 3. sestte (in deffen Missa ** Auxilium Christia- 
norum,” bei Bengiger) 


Mus. div., 


Buen bet Bengiger). 


b. Sir gemiſchten Chor ohne OrgelBegleitung : 
9. Ymproperien: Popule meus, von Rev. Dr. Witt, op. XXVI, bei 
Puftet & Co. 
10. Smproperien: Popule me tet Babee Eh. Vittoria (geb. 1540), Steble’s 
u 


tettenbuch, p. 
von Rev. Dr. Witt, Stehle's Motettenbuch, 
36; bet Puftet. 
12. camel von Rev. M. Haller, aus deffen XVII Motetten; 
13. Marte is von A. Gabrieli (1510—1586), Mus. div. IL, 


Ketel Pen beffen XIE Mtoteten; 
14. ne td von Rev. M. Haller, aus XII Mo : 
u ⸗ 
15. fiat ich hae ®. Paleftrina (1514—1594), Pale- 
16. cs ten Mer. De. it, Bt BL, 1875, p97 
17. O sacrum Rev. M2. Haller, ans deffen Laudes 
bed Baker. 





ielen, Witt's Rt Bl., 1878, p 


20. = —* » Von Fr. Suriano (1549—1620), ,,Gacilia’’ 1878. 
21. Herg-Sefu gies von Rev. 6. Jaspers, Ws 


u-Gefainge, p. 20: Bu 
22 ae Senge, 3* —— Stehle's Mottetenbuch, 


23. Stetit “Angelus, von ©. Stehle, Steble’s Motetten’ 


C Sit Maunerdor: 


24. Tribulationes, von Rev. 3; Schweitzer. Cicilia 1879, p. 19, 
25. In virtue tua, von Rev. r. Witt. Cacilia 1880 * 
= Salve regina, von Rev. Dr. Witt. Gacilia 1876, p38 

a ee non sum dignus, von ZT. Vittoria (ge 1540), Mus. div, 
28. coeli, von Rev. Dr. Witt; aus deffen ‘Cantus sacri,” Mo, 


; bet Puftet. 
» 1880, p. 30. 


29. pd von G. E. Stehle. 
30. Laelamini, von B. Piel. Cãeilia 188 

31. Herg-FJefu-Lied, von Rev. Dr. Witt. Fl. Bl. 1878, p. 13, 
d, Site Arauen limmen: 


32. ~~ Sein, von TH. Vittoria (geb. 1540); Musica div. V., 


p. 23 
33. 0 a amabilis, von J. Sith mes tae 


Manuffript. 
34, Marienlied, von © Greith; aus deffen „10 Marienliedern ;” 
bei Benziger. 


35. Geiftl be Cantate, von Rev. Fr. 
Kirchengeſãnge“; bei Bengiger. 
e. Site Gefammidor : 
36. Sub tuum idium, fix acht Stimmen, von G. P. Paleftrina 
(1514—15 Paleftrina’s Werke, VI, 


37. Ascendit * fix vier Stimmen,. von Rev. m. Haller; aus deffen 
18 Motesten. 


Das bereits früher genannte Tze Deum wird ebenfalls vom Gefammtdor 
gefungen. — 


Ginige Notizen gu diefem Programme follen in nüchſter Num⸗ 
mer der , Cacilia” weg . 
J. Singenberger, Priif. 


* 


Koenen; aus deſſen 


Das katholiſche Kirchenjahr. 
XVI. 
Dritier Kreis. ſtünigliches Amt des Erlöſers. 
Der Phiugftkreis. 

Der Geift des Herrn erfiillet den Erdkreis,“ das ijt bee Grund- 
edanfe des dritten Fefttreijes. Chriftus waltet feines finiglicen 
mtes. Gr thront jue Rechten feines Vaters, fendet den hl. Geift, 

und, mit diefem erfiillt, die Apoftel in alle Welt, und einiget alle 
Völker in einem Reiche, wovon Er das Haupt iſt. Für einen 
jeden aus uns iſt der Pfingſtkreis die fortwährende Ausgießung 
und Erneuerung des hl. Geiſtes in unſerm Herzen. Das im erſten 
Feſtkreis angefangene, im zweiten begründele Leben, ſoll im dritten 
zur Vollendung tommen, den ganzen Menſchen durchdringen, nad 
Innen und Augen vollfommen fic) ausprägen. 


BVorfeier. 


Die Vorfeier des dritten Fefttreifes find die Tage von Chrifti 

immelfabrt bis jum Pfingſtfeſte, in aan die Apoftel vers 
—— blieben gu Jeruſalem, und auf den hl. Geiſt —— = 
miithig im Gebet mit den Frauen und der Jeſu und 

üngern. 
as Sonntag inner der Octav der — des Herrn 
—2* Erwartung des hl. Geiſtes in Sehnſucht, Andacht, Liebe 
un bet. 

Introitus: Erhöre, o Herr! meine = wontit id bes 

, Ulleluja : Mein Herz hat gu Dir gefagt: id dein 


t; dein Angeſicht, err, will nidt 
ein Un whet ton chs, ij, allele Gott ife mein Licht und 
mein vor wem follt’ id ?” (Pf. 26.) 

Nad der Epijtel: , chet itber alle Valter : 
Gott fist auf ſeinem = —— a. (Pf. 46.) „Ich 
— ad tals al id) gehe und komme gu euch, und 

Siena Abit — 
rium : 
mit Pojaunenfdjall.” ‘ene ( f. 46.) 
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Communio : , Vater, da id) mit ifnen war, bewabrte id fie, fo 
bu mir gabeft, Alleluja: Nun aber fomme id) gu dir: ich bitte 
nicht, daß du fie aus der Welt nehmeft, fondern, dag du fie bes 
wabhreft vem Uebel,” Alleluja, Alleluja. (Yoh. 17.) 

Die nächſte Vorfeier des Pfingitfeftes iſt feine Vigilie. 
Deren Feier ift ähnlich wie die von Ojtern; denn auch die Pfingſt⸗ 
Vigilie ijt eine feierliche Taufzeit. Wuferftehung und Ausgießung 
des heiligen Geiſtes bedingen fic) ja, Daher denn in den erften Zei- 
ten gleid) nach der Taufe die Firmung gefpendet wurde. 

Die Prophezeiungen, von denen feds aus den Seaphejelungen 
des Charfamstages ausgewahlt und gelefen werden, verfiindigen 
die Geiftestaufe, wie fie in dem neuen Reiche vorgebt. 

Die Segnung des Taufwaffers hat den nämlichen Ritus, wie 
am Gharfamstag. 

Die Meſſe der Vigilie ift ihrem Inhalte nad die Bitte, es 
mige itber alle, die durch die Taufe wiedergeboren find, die Fülle 
des heiligen Geiftes ausgegofjen werden. Die feierliche Meſſe 
hat, wie am Charjamétag, feinen Introitus ; für die itbrigen 
Meſſen ift ein entipredender Introitus geordnet. 

Introitus : ,Wenn id durd euch geheiligt werde, werde id) eudh 
jammeln aus allen Ländern, und id) will ein reines Waffer itber 
euch ausgiefen, daf ihr gereinigt werdet von allen euren Miffe- 
thaten: und ic) will euch einen neuen Geift geben,” Alleluja, 
Alleluja. (Ezeh. 36.) „Preiſen will ih den Herrn, alle Zeit : 
immer fei fein ob in meinem Munde.“ (Pf. 33.) 

Nad der Epiſtel: (Pj. 117.) ,Danketdem Herrn, denn 
er ift gut ; denn in Cwigheit währet feine Barmberzigheit.” 

Tractus: (Pj. 116.) obet den Herrn alle Voiter, lobet ihn 
alle Nationen. Denn es ift beftitigt itber uns feine Barmberzig- 
feit ; und die Wahrheit des Herrn bleibet in Ewigkeit.“ 
|  Offertorium : (fj. seo „Sende deinen Geift, und fie werden 

eſchaffen; und Ou erneuerſt das Angeficht der Erde ; Ehre fei dem 
oon in Gwigteit.” 

Communio: (oh. 7.) „Am lebten Tage des Feſtes fagte 
Jeſus: Wer an mich glaubt, aus defjen Leibe werden Ströme des 
lebendigen Wafers flieken. Das fagte er aber von dem Geifte, 
den diejenigen empfangen follen, die an ihn glauben witrden.“ 


Ping ftfett. 


„Kürzlich feierten wir das Feft des Kreuzes, des Leidens, der 
Aujerftehung und dann der Himmelfabrt Jeſu Chrifti, heute aber 
find wir vorgefdritten gum Gipfel der Gnaden, find gefommen 
jum Haupte der Fefte, angelangt bei der Frucht der Verheigung 
des Herrn,” fagt der hl. Chryfojtomus. Ya, und diefe Frucht der 
Verheißung ijt die neue Schöpfung, das neu gegriindete Gottesreich. 
Die Kirche, die nun in jeder Beziehung in die Fufftapfen ibres 
Meifters einrückt, feiert am heutigen Tage ihren Geburtstag, von 
nun an übernimmt fie das dreifache Amt des Erlöſers: das Lehr-, 
Priefter- und Hirtenamt. Im heiligen Geifte, der an diefem Tage 
auf die Apoftel herabfam, ift nun der Erlöſer mit feiner Braut 
vermablet, durch ihn will er fie fortan lieben und befruchten, erleuch⸗ 
ten und leiten, ſtärklen und triften bis gum Ende der Tage. Feder 
foll hinfort Theil haben am Geifte der Kirche, aber auch, fo viel an 
ihm liegt, dem Ernſte feiner Beftimmung gemäß gut Verherrlidung 
der Kirche Gottes beitragen. Befonders in der Sequeng des Feftes 
findet die Pfingftfeier ihren fdwunghaften, falbungsvollen, rith- 
renden Ausdruck. 

Introitus: ,Der Geift des Herrn hat den Erdtreis erfiilit, 
Alleluja: und dem, der alles gufammenhalt, ift jeder Caut befannt,“ 
Alleluja, Alleluja, Alleluja. (Sap. 1.) „Es erhebe fic) Gott, daß 
xetftrenet werden feine Feinde, und fliehen, die ihn haſſen, vor 
feinem Angeſicht.“ (Bf. 67.) 

Nad der Epiftel: Alleluja, Alleluja. „Sende deinen 
Geift, und fie werden geſchaffen: und du erneuerft das Angeſicht 
der Erde.” Wlleluja. (Pj. 103.) Komme, heiliger Geift, 
erfiille die Herzen deiner Glaubigen, und entgitnde in ihnen das. 
—* deiner —* 

uenz: „Komm, heiliger Geiſt, und entſende vom Himmel 

den Strahl deines Lidjtes; komm, Vater der Armen yon 
der Gaben; fomme, du Licht der Herzen. Beſter Trifter, 

fer Gajt der Sele, fiife Labung. Miiden Rube, dem 
en Erquidung, dem Trauernden Troft. O glitdlidftes 

Lit, erfülle das Innerſte des Herzens deiner Glaubigen. Obne 


- diefe die eben an 





deine Hobeit ift nidts im Menſchen, iſt * eo ag Waſche 
rein, was befleckt ift, —* was verwellt iſt, heile, was ver⸗ 
wundet iſt. Was ſpröde iſt, mace weich, das Erſtarrte erwürme, 
was auf Abwegen iſt, lenke. Deinen Gläubigen, die auf dich ver⸗ 
trauen, gib deine heiligen ſieben Gaben. Gib der Tugend BVer- 
dienſt, gib des Heiles Ausgang, gib —— Freude. Amen. Alleluja.“ 

Offertorium : ,, Befeftige das, Gott! was du unter uns gewirket 
haft; von deinem Tempel aus zu Ferufalem follen die Könige dir 
Geſchenke darbringen, Alleluja. (Bf. 67.) 

Communio: „Da entftand plötzlich vom Himmel ein Vraufen, 

leid) dem eines daberfahrenden gewaltigen Windes, wo fie bei- 
see waren, Alleluja: und Alle wurden mit dem Heiligen 
Oar 7) und von den Grofthaten Gottes.” WAlleluja, Alleluja. 

pojtg. 2. 

Die Setav des Pfingitfeftes wurde von jeher eben fo feierlid 
begangen, alé die von Oſtern. Sie foll die gange im Fefte 
betdhtoyfene Fille des Gedanken⸗ und Gnadenreidthums entfalten. 

Den leitenden Gedanfen wollen wir wieder die liturgifden 
Gefangsgebete des Tages anreihen. 

Feria IT. Wer im Glauben das Wort vom Sohne Gottes an- 
nimmt, empfingt den Geift der Ausſöhnung und des Friedens 
gum ewigen Leben : 

Introitus: Gr fpeifete fie mit dem Marke des Weizens, und 
fattigte fie mit Honig aus dem Felfen, Alleluja, Alleluja. Froh- 
or * unferem Helfer; frohlocket dem Gotte Jacob's!“ 

. 80. 

Nach der Epiftel: Alleluja, Alleluja. „In verſchiedenen 
Sprachen verkündeten die Apoftel die Großthaten Gottes.“ Alle⸗ 
luja. (Apoſtg. 2.) „Komm heiliger Geiſt, erfülle die Herzen 
deiner Gläubigen, und entzünde in ihnen das Feuer deiner Liebe.“ 

Offertorium: „Und der Herr donnerte vom Himmel, und der 
Höchſte gab von fich feine Stimme, und es geigten fic) die Waſſer⸗ 
quellen.” Alleluja. (Pf. 17.) 

Communio: (Joh. 14.) ,Der beilige Geift wird eud an 
oe erinnern, Alleluja, was id) euch gefagt habe.” Alleluja, 

eluja. 

Feria ITZ. Berufen durd den Glauben und die Taufe gum 
neuen Gottesreide auger uné und in uns, müſſen wir in Jeſus 
allein (eben; und fein beiliger Geift ift es, der uns diefes Leben gibt 
und erbilt. 

Introitus: ,Bernehmet die Freude eures Ruhmes, Alleluja, 
danfet Gott, Alleluja, der zum himmliſchen Reiche euch berufen hat, 
Alleluja, Alleluja, Alleluja. (Esdr.) „Habet adt, mein Volk! 
auf mein Gefeg; neiget euer Ohr gu den Worten meines 
Mundes.” (Pj. 77.) “ 

Nach der Epiftel: Alleluja, WMeluja. Yoh. 14, 11. 
Der heilige Geift wird euch Alles lehren, was id) euch gefagt habe. 
AUlleluja. Komm, heiliger Geift, erfiille die Herzen deiner Giiu- 
bigen, und entzünde in ihnen das Feuer deiner Liebe. ; 

Offertorium: ,Der Here that auf die Thiiren des Himmels, 
und er regnete fiir fs Manna zur Speife: Himmelsbrod gab er 
ihnen, Engelsbrod af da der Menſch, Alleluja.“ (Pj. 77.) 

Communio: „Der Geift, der vom Bater ausgeht, Alleluja, 
wird mic) verherrlicen, Alleluja, Alleluja.“ 

In diefe Octav fallen die Quatempertage. Als die Juden 
dem gittliden Heilande vorwarfen, daß feine Fre nicht faſte⸗ 
ten, 89 er ihnen: „Können die Söhne des Bräutigams faſten, 
o lange der Bräutigam bei ihnen iſt? Es wird aber der Tag 
ommen, da der Bräütigam von ihnen genommen fein wird, und 
Dann werden fie — (Matth. 9, 16.) Indem die meiſten 
Ausleger dieſes Zeugniß geſchichtlich auffaſſen, begründen fie 
damit unſer Faſten in der Pfingftoctav. So lange der Auf⸗ 
erftandene unter uns wobnet, gegiemt es fid) nicht gu faften und gu 
trauern. Nachdem aber der uné feine Gegenwart entzogen, 
ift das Faften angegeigt, damit wir würdig werden, durch 
und Enthaltfamfeit den heiligen Geift vom Himmel gu erlangen. 
Neben der allgemeinen Bedeutung der ey A haben alfo 

eutete. Durand Ingt »Diefes Sommerfaften 
ift cin frendiges Faften, weil wir die Kniee nicht beugen, nur Gee 
fange der Freude fingen. Dieſes Faften ift aber von der Kirche 
eingefithrt, weil, wer in fic) fithlet die Gnade des Heiligen Geiftes, 
eit und mit Freude faftet, und weil fiber die Faftenden der 
beilige Geijt herabgefommen.“ ° 
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Feria IV. Quatempermittwod. Es foll ein mächtiges 
Reid) gegriindet werden, ein Reid voll der Geiftestraft und des 
ewigen Lebens, das Reich der Wahrheit, darin Gottes Geift fortan 
wobnet und mit ihm die Glorie des dreieinigen Gottes. 

Introitus: ,@ott, als du hergingeft vor deinem Volle, ihnen 
den Weg zeigteſt und unter ihnen wohnteft, Alleluja: da bebte die 
Erde, und die Himmel troffen,“ Wieluja, Wlileluja. „Es erhebe 
ie Gott, daß jerftreuct werden feine Feinde, und fliehen, die ihn 

afew vor feinem Angefidte.” (Pj. 67.) 
adm dererften Epiſtel: „Durch des Herren Wort 
find die Himmel gefeftiget, und durd den Gruß feines Mundes 
all ihre Zierde.” (Pj. 32.) 

Nad der gweiten Epiftel: Alleluja, Alleluja. Komme, 
heiliger Geift, erfülle die Herzen deiner Glaubigen und entzünde 
in ihnen das Feuer deiner Liebe.” 

Offertorium: , $d will betradten in deinen Geboten, die id 
febr liebe; und anfheben meine Hande gu deinen Geboten, die id 
liebe,“ Wlleluja. (Pj. 118.) 

Communio: ,Weinen Frieden lajje id euch; Alleluja ; meinen 
Frieden gebe id) euch,“ Alleluja. (Fob. 4 

Feria V. — Dieſes Reich muß durch die Kraft des Wortes und 
die That des heiligen Geiftes immer weiter fic) ausbreiten und 
verdriingen das Reid des Böſen und der Finſterniß. 

Introitus: ,Der Geift des Herrn hat den Erdtreis erfiillt, 
Alleluja: und dem der Alles zuſammenhält, ijt jeder Laut befannt.“ 
tletnya, Alleluja, Alleluja. (Sap. 1.) „Es erhebe fid) Gott, daß 
— west a und fliehen, die ihn haſſen, vor feinem 

ngejidte. . 6T. 

R ach der Epiftel: Alleluja, Aleluja. ,Sende aus Deinen 
Geift, und fie werden erfdaffen: und Du wirft das Angeſicht der 
Erde ernenern, Alleluja.” (Pj. 103.) Komm heiliger Geift, erfiille 
die Herzen Deiner Glaubigen, und entziinde in ihnen das Feuer 
deiner Liebe. 

Sequenz, wie am eis 

Offertorium, wie am Pfingftfefte. 

Communio, wie am Pfing{tfefte. 

Feria VI.— Quatemper- Freitag. . Viele find der Hin- 
derniffe und viele der Feinde, die den fegensvollen Beftand und die 
weitere BVerbreitung des Reidjes Gottes zu hindern drohen; allein 
der Herr lft die Seinen nicht verwaifet und troftlos, er tröſtet fie 
in jeder Drangjal mit der Fülle des Segens und bleibet in ihrer 
Mitte allzeit mit iiberwiegender Madt. 

Introitus: ,af voll fein meinen Mund von Lob, Alleluja: damit 
idm lobfingen fann, Alleluja: Meine Lippen werden fic) freuen, 
wenn id) Dir lobfinge, Alleluja, Alleluja. „Auf Dic, Herr, 
hoffe id, laf mic nicht gu Schanden werden ewiglid: in Deiner 
Gerechtigteit befreie mich, und erlije mid.” (Pf. 70.) 

Naw der Epijftel: ,O wie gut und lieblid), Herr, ift Dein 
Geift in uns! Alleluja. (Sap. 12.) Komm heiliger Geift, erfiille 
die gen deiner Glaubigen, und entziinde in ihnen das Feuer 
deiner Liebe. 

Sequenz, wie am Pfingfitag. 

Offertorium: ,2obe, meine Seele, den Herrn: Ich will den 
Herrn loben mein ganges Leben: lobſingen meinem Gott jo lange 
ih fein werde, Alleluja.“ (Pj. 145.) 

Communio: „Ich binterlafje eud) nicht als Waifen: id) werde 
wiederum zu end) fommen, Alleluja, und euer Herz wird fid 
freuen,“ Ulleluja.” (Goh. 14.) 

Sabbato. —Chuatemperfamétag. Die höchſte Wirkung 
—* Geiſtes iſt die Liebe, und in ihr vollendet er Alles. So 
ift Gottes Reid) cin Reid) der Liebe; je mehr die Liebe erfaltet, 
defto mehr nimmt es ab, und je mehr die Liebe ſich ansbreitet, 
dejto mehr nimmt es zu, und es wird einft nad den Tagen läu— 
ternder en oe die Liebe. 

Introitus: „Die Liebe Gottes ift ausgegoſſen in unfere Herzen, 
Alleluja: durch den heiligen Geijt der in uns wohnet,“ Alleluja, 
Ulleluja. (Rim. 5.) ,Lobpreife meine Seele den Herrn, und Alles, 
was in mir ift, feinen Namen.” (Pj. 102.) 

Naw der Spiftel: Alleluja. Geprieſen feift Ou, Herr, 
Gott unjerer Vater, und gelobt in Ewigkeit.. (Apoftg. 2.) 

Tractus: ,obet den Herrn, alle Bolter, lobet ihu, alle Nationen. 

Denn es ift nat, hg uns feine Barmbergigheit; und die 

Wahrheit des Herrn bleibt in Ewigleit.“ 


Augujtiner erwähnen als Verfafjer den Mönch Auguftin von 





Offertorium: ,Herr, Ou Gott meines Heiles! Am Tage rufe 
ich und des Nachts vor Dir: Lak fommen, o Herr, vor Dein Ange⸗ 
ficht mein Gebet.“ (Pf. 87.) 

Communio: „Der Geift weht, wo er will, und du vernimmit 
feine Stimme, Alleluja, Aleluja: Ou weißt aber nidt, woher er 
fommt, und wohin er geht,” Alleluja, Alleluja, Alleluja. (Fob. 3.) 

Wenn nun an ogy Samstag „nach der Non die Meſſe gefei- 
ert ift, ſchließt fic) die öſterliche Zeit,“ und damit aud) die Octav 
von Pfingften. Die Meſſe des sens a bereits 
die Nachfeier von Pfingften ein, indem fie einen tus, und am 
Ende der Sequeng fein Alleluja mehr hat. 


Dies irae. 


Die berithmte Sequen; Dies irae, welde ,arm an Bildern, gang ’ 
Gefiihl, wie ein a mit drei geheimnifvollen Reimflangen 
an die Menſchenbruſt ſchlägt und im lateinifden Original aud 
dem Wortflange nad) wie der Schall der Auferftehungspojaune 
tlingt,“ “oe uns in einer fo ergreifenden und marferfdiitternden 
Weife die Schrecken des jiingften Tages vor Augen, dag Dr. Fr. v. 
Meyer mit Recht bemerkt: , Mit dem Unempfindliden, der es ohne 
Schrecken leſen und ohne Grauen hören fann, midte ich nicht unter 
- Wes wobhnen.” (Rod, Geſchichte des Kirchenlieds 

, 708. 

Der Autor diefes „gigantiſchen Hymnus“ ift mit vollfommener 
Sicherheit nicht 3u beftimmen. Die meiften Orden ftritten fic um 
die Ehre, denfelben gu den Ihrigen zählen 8 dürfen. So hat man 
z. B. den hl. Gregor (+ 604) und den Hl. Bernhard (+ 1153) als 
BVerfaffer genanut, jedod) ohne Grund. Die Minoriten fiihren 
den Thomas von Celano, Bonaventura (} 1274), ferner den Meat 
thias von Aqua Porta (Diöceſe Todi), f als Cardinal im Fabre 
1302, an. Die Oominifaner nennen ihren Ordensgeneral Hume 
bert (f 1274) und den Cardinal Frangipani, (f 1294). Die 


Bugellar oder den Cardinal Malabranca Orfini, defjen Mutter 
eine Schwefter des Papftes Nifelaus IIT. (+ 1280) war, u. f. w. 
Indeß die am weiteſten verbreitetfte und auf die beſten Griinde fid 
ftiigende Meinung ift die von Wadding, dem berithmten Annaliften 
des Mtinoritenordens (+ 1657). Diefer behauptet in feinem Werke 
Bibliotheca Scriptorum Ordinis Minorum, daß Thomas von 
Gelano der Verfajjer fei. Als Beweis führt er eine Stelle aus 
dem Werke des Bartholomäus Albizzi aus Piſa Liber conformi- 
tatum vom Sabre 1385 an, die befagt, daß ,,die Brofa Dies irae, 
dies illa, welche in der Requiemsmeffe gejungen werde, den 
Thomas von Celano zum Autor habe. Der befannte Text findet 
id) aud) auf einer Dtarmorplatte in der Frangzistanertirde ju 
antua eingegraben. Jedoch jtehen hier vor dem Dies irae nod 
folgende Cingangsftrophen: 
1) Cogita anima fidelis 4 
Ad quid respondere velis 
Christo venturo de coelis. , 
2) Cum deposcet rationem 3) Dies illa, dies irae, 
Ob boni ommissionem Quam conemur praevenire, 
Ob mali commissionem, Obviamque Deo ire. 
4) Seria contritione 
Gratiae apprehensione 
Vitae emendatione. 

Dabhingegen fehlen die drei legten Strophen des firdlidjen 

Textes und anftatt derjelben finden wir folgende: 
Consors ut beatitatis 
Vivam cum justificatis 
In aevum aeternitatis. 

Seder fieht auf den erften Blid, dak wir es hier mit unbebol- 
fenen Nachahmungen gu thun haben, (die legte Strophe geht nod 
eben an) und der befannte liturgifde Cert der ältere ift. ; 

Thomas von Celano fo genannt, weil er aué Celano, einer fleinem | 
Stadt in den Abruzzen jtammte, ane gu den erften iyi 
des Ordens der Minoriten und lebte mit deffen Griinder, dem Hl. 


von Uffifi im ftet didhaft. 1221 —— ‘ 
Smad Denthiland gedit, une be ——— 
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. vom bf. Franziscus, der unterdeffen geftorben war. Dieſe erhielt 
den Namen ,,die alte Legende“ (legenda antiqua) im Gegenſatz 
gu der des Hl. Bonaventura, welthe ,,die grofere Regende* (legenda 
major) genannt wurde. 

Dieter Thomas von Celano ift alfo höchſt wahrſcheinlich der 
Verfaſſer unſerer Sequenz. Vielleicht beſchränkt fic) die Autor- 
ſchaft darauf, daß er eingelne Stücke verſchiedener Didtungen 
uͤber denſelben Gegenſtand aus dem neunten bis dreizehnten Jahr⸗ 
hundert in geſchickter Weiſe zu einem Ganzen verarbeitet hat. 
Dieſe Vermuthung liegt deßhalb nahe, weil diverſe ältere Dich— 
tungen Theile des Dies irae enthalten. (Vergleiche Wackernagel: 
Das deutſche Kirchenlied J. Nr. 215 und 216, ferner Coussemaker, 
E. de, Histoire de Harmonie au moyen fige p. 113 ff.) Es 
ift jedem leicht erflarlic, dag unter dem Gindructe des Schreckens, 
mit weldem die drijtliche Welt der furchtbaren Rataftrophe im 
Jahre 1000 entgegenſah, eine Mtenge Poefieen entftanden, welde 
den bevorftehenden Weltuntergang zum Gegenftand ihrer Darftel- 
lung madten. 

Den Namen ,Sequeng” tragt das Dies irae im uneigent- 
lien Sinne, denn Sequenzen find eigentlid) Freudengefiinge, die 
an befondern Fefttagen gefungen gu werden pflegten , entftanden 
auf der Grundlage der — Jubilationen, die auf das Alleluja 
des Graduals folgten. Daher die Regel, dag, wenn fein Alleluja 
gefungen wurde, aud) feine Sequenz vorgetragen wurde (Duranti, 
Rationale div. offic. cap. XXII). Wir haben hier alfo gleichſam 
eine Fortſetzung des Tractus, Die 19 dvreizeiligen Strophen 
werden nad on Fem Melodien gefungen. 

Strophe 1, 2, 7, 8, 13, 14 nach der erften Melodie. 

Strophe 3, 4, 9, 10, 15, 16 nach der gweiten Melodie. 

Strophe 5, 6, 11, 12, 17 nach der dritten Melodie. 

Die Strophen 18 und 19, welche den fog. Abgefang bilden, 
haben wieder igre befonderen Melodien; es werden alſo durd- 
gängig zwei aufeinanderfolgende Strophen nad; derfelben Melodie 
gefungen. Die altefte Melodie ift die befanntefefdecdd. 
Dieſelbe fommt aud) bei den gleichen Worten ; Dies irae, dies illa 
im Libera vor. Bekanntlich ijt diefes Responsorium fdon im 
gehnten Jahrhunderte nadweisbar. (Sgl.Coussemaker a. a. O. 
p- 120.) Den Urfprung einer zweiten Melodie fgafbagf 
vermag id) nicht naber zu beftimmen. 

Die Dichtung ift aber ohne Muſik an fid) ſchon muſikaliſch, wie 
der berithmte —55 Daniel richtig bemerkt, und zwar durch 
die unübertrefflich gewählten Vokalaſſonanzen, die nicht ſo nach 
Belieben verwerthet find, ſondern zur Producirung bedeutungs- 
voller Worte benutzt werden, welche den in ihnen liegenden Begriff 
näher charakteriſiren. Nehmen nicht die folgenden Wortgebilde: 

Tuba mirum spargens sonum 
Per sepulchra regionum 
Coget omnes ante thronum 
durd) die häufige Wiederholung der Vofale u und o einen phone- 
tiſchen Charafter an, welder der Bedeutung der Worte entſpricht? 
@lauben wir nicht ſchon aus einer ausdrucksvollen Deflamation 
den Schall der Geridjtspofaunen yu vernehmen? Ruft nicht die 
héufige Anwendung de u in der Strophe : 
Quantus tremor est futurus 
Quando judex est venturus 
Cuncta stricte discussurus 
das Gefühl des Schrectens und Entfegens hervor, und wie lieblid 
flingt dem gegeniiber das Pie Jesu Domine ? 

Die Sequeng hat denn auc) im Laufe der eit eine foldje Be- 
rühmtheit erlangt, dag es an Ueberfegungen und mufifalifden 
Bearbeitungen wahrlich nicht fehlt. Dr. Listo ſchreibt in feiner 
Broſchüre iiber da8 Dies irae (Berlin 1840), daß er bereits 
fiebengig deutſche Bearbeitungen fenne. Auch den Componiften bot 
dieſe Sequeng von jeher einen danfbaren Text fiir igre Tondich- 
tungen. Die erften Mteifter älterer und nenerer Zeit fegten ihre 
ganze raft daran, diefen Text durd) die Muſik wiirdig und effect⸗ 
voll darzuſtellen. Ich erinnere nur an die Compofitionen von 
Palefirina, Orlando di Laſſo, Durante, Pergoleje, Joſeph Haydn 
und M. Haydn, Mozart, Abt Vogler, Cherubini, G. Weber, bis 

auf den Neueften, G. Verdi. Die meiften diefer Werke dienen 
jedod) mehr der Brivaterbauung, als fie zur Auffiihrung im litur⸗ 
giſchen Hochamte ſich eignen. 

Schließlich noch eine Bemerfung über die Aufnahme dieſes 





Geſanges in die Liturgie der Kirche. Höchſt wahrſcheinlich ift, 
die Sequeng guerft in Italien in die Requiemsmieſſe — — 
wurde, und von bier aus ſich in die Miſſalien der übrigen Lünder 
einbiirgerte. Fétié hat diefelbe in einem Graduale aus dem XIII. 
a nod nicht vorgefunden, ebenfo nicht in Miffalien aus 
aing Maly Wiirgburg (1486), Freifingen (1487). Dagegen 
findet fic) die Sequenz in einem Miſſale, welches 2 Litbe tur; 
nad) 1480 durd B. Gothan und L. Brandis gedruct worden und 
gwar Blatt 187, b und in einem Graduale aus dem Fabre 1490 


auf der königlichen Bibliothek gu Briiffel. A— iographie 
universelle IT, 234. ilh. Baumer. 
Niederkrüchten. — e 
Choralbrief. 
X 


Der V. Con (Iydiſch) und der VI. Ton (hypolydiſch) ſoll 
Gegenftand des XI. Choralbriefes fein. Für bebe ift we) | 

1) Der Grundton F. 

2) Der Umfang fiir lydiſch F-£, mit Ueberfdreitung diefes 
Umfanges um eine Sefunde unter den Grundton e, während hypo⸗ 
lydiſch jeinen Umfang C-c um einen Ton über die Oftave erweis 
tern darf, alfo bis d. 

3) Die Dominante fiir den V. Ton ift C, fiir den VL. Ton a. 

4) Dieharafteriftijdhen CH ne bilden die grofe Ter; 
a und die übermäßige Quarte A, legtere unterfdeidet diejen Ton 
weſentlich von der joniſchen Tonart (unferer Durtonart). Gleich⸗ 
wol ift aur Vermeidung des Tritonus, d. h. der übermäßigen 
Quarte F-h häufig ftatt h das b gu fegen, wodurd) diefe Tonart 
der um die Quarte höher transponirten joniſchen gleidt. Nur 
der Unfenntnif der alten Tonarten ift es zuzuſchreiben, daß wir in 
fo manden Büchern vor lydifchen Mtelodien ohne Weiteres eine 
vorgezeichnet finden, wodurd fie in eine gang andere Tonart, näm⸗ 
lich in die joniſche gerückt werden; diefe hat ihre halben Tine von 
der 3.—4. und 7.—8. Stufe, während die lydiſche fie von der 4.—5. 
und 7.—8. bat. 

Diefe falfche Vorzeichnung, der wir, auger bei dem V. Pſalm⸗ 
tone, bei fo mandjen fatholijden und namentlid) aud) proteftans 
tifchen Rirchentiedern begeguen, findet keineswegs darin eine Recht. 
fertiqung, daß man einen Unterdominantdreiflang im Sinne unſe⸗ 
rer Harmonielehre herftellen wollte; denn ein folder ift zur leiter- 
eigenen, charakteriſtiſchen Harmonijirung diefer Tonart nidt im 
Mindeften nbthig. 

5) Der Charafter des V. Tones erhalt gerade durch das A ftatt 
b etwas Freudigeds, Eindringliches, Majeſtätiſches, Jubelndes. Die 
Alten nannten ihn deßhalb “delectabilis, laetas, jubilans.” Wird 
dash in 5 verwanbdelt, fo entfteht auf der IL Stufe ein Moll- 
dreiflang, die innige Beziehung gum Joniſchen hört auf, und der 
V. Ton verliert den angedenteten Charatter. n @lareau 
und fpiter der Broteftant Mortimer beflagten fid) mit Recht bits 
terlich iiber das grundlofe, den V. Ton entftellende b ftatt A. — 
Der Charatter des VI. Tones ijt wegen feiner tieferen Lage und 
der häufiger néthigen Anwendung des 5 ftatt A milder, lieblicder; 
die Melodien diefes Tones eignen fic) beſonders zum Ausdrucke 
inniger Andacht, ftiller Trauer. — Wegen des eben Umfanges 
tranéponirt man den V. Ton nad) D mit 3%, oder nad Es mit 
2k; den VL Ton läßt man, oder transponirt ihn auf die große 
Oberfefunde mit 2s. Hier die harmonifirte Tonleiter: 


@) wm eine groge Setunde tiefer. 
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Das Orgelipiel. 
(Fortfegung.) 
Meber RMegifrirung. 

Die Orgel ift dhnlid wie das Orchefter aus verfdiedenen Stim 
men gufammengefegt, welche im Range, Tonumfange und in der 
= prefer te yor 2 ——— —* — 5— 

e von ultur und Klangfarbe nenn 
—8 He ifter oder Stimme; die Wahl und Mifdung 
get ex Stimmen jur Erzeugung einer beftimmten Rlangfarbe 
zeidenet man mit Regiftriren. Der an fic ftarre Orgelton 





erhält durd) Wahl und Häufung der Regifter Farbe, Geift und 
Leben. Dod) fann diefe Miſchung der Regifter ebenfowenig wie 
die Farbenmifcdung eine willfiirliche, fondern muß vielmehr eine 
wol motivirte, künſtleriſch ſchöne ſein. Hier findet der denfende 
Organift Gelegenbeit, jene Eigenſchaft feines Spieles, die ich mit 
„ausdrucksvoll“ bezeichnete, durd die verfdhiedenften Abftufungen 
der Klangſtärke und durch den reichſten Wechſel der Klangfarben, 
zur Geltung zu bringen. — Es hält nun ſchwer, eine vollſtändige 
Anleitung zum Re —* zu geben, weil einerſeits nicht bei jeder 
Orgel befelben egifter fid) finden, andrerfeits gleidbenannte 
Regifter unter den Händen verfdiedener nt hag in ihrem 
Klangweſen oft bedeutend von einander abweiden. Ganj vor- 
2 Winke, kurz gefaßt und leicht verſtändlich, gibt E. v. 

in Battlogg's Kirchenchor. Da ſich ſchwer eine praktiſchere Ueber⸗ 
ſicht über das große Gebiet der Orgelregiſtrirung geben läßt, möge 
die betr. Arbeit E. v. Werra's auch in der ‚Cäcilia“ Platz finden. 
Dort heißt es: 

Bevor der Organiſt die verſchiedenen Zuſammenſtellungen der 
Regiſter verſucht, prüfe er die Ton höhe eines jeden; er wird 
finden, daß die 8’-Stimmen im Ginflange, die 16’ eine Oftave 
tiefer, die 4’ eine Oftave, die 2’ zwei Oftaven, die 1’ dret Oftaven 
höher im Vergleiche zur menfdlichen Stimme ftehen. Alle diefe 
Regifter, welche den Ton erflingen laſſen, den die Tafte bezeichnet, 
werden Haupte oder Grundftimmen genannt. — Wenn 
wir uns die itbrigen Regifternamen näher anfehen, können wir bei 
eingelnen die Bezeichnung 103’ 54/ 22° u. ſ. w. leſen — Regifter, 
bet welchen nidt der Ton, den die Tafte bezeichnet, erzeugt wird, 
fondern einer, der eine Quinte hiher als der des 16’, 8’, 4’-Tones ift. 
Diefe erwähnten Regifter, zu denen aud) die in neuerer Zeit blog 
in den größeren Orgelwerfen eigens difponirten Terz-Regifter zu 
34/ und 13’ gerednet werden miiffen, nennt man Ne bens oder 
Füll-Stimmen, weil fie nicht dazu beftimmt find, ſelb⸗ 
ſtändig, fondern nur in Verbindung mit Grund- oder Haupts 
Stimmen gefpielt ju werden, und zwar um Kraft und Fiille 


. beim vollen Werke gu vermehren. — Endlich unterjdeidet man 


no gemifdte oder ſchärfende Stimmen, welche 
mebrere Tine auf einer Tafte erflingen laſſen (fo 3. B. Oftave, 
Ter; und Quinte, oder Oftave und Quinte oder blog Oftaven 
u. ſ. Ww.) und dazu beftimmt find, dem Orgelton beim ftarfen 
Spiele die nöthige Scharfe gu verjdaffen. 

Ferners mug der Organift e6 fic) angelegen fein lafjen, die 
RKlangfarbe eines jeden Regifters genau zu ftudieren. Man 
verfteht unter Rlangfar be diejenige Cigenart des Klanges, 
wodurd) der Organift befihigt wird, die verfdiedenen Orgels 
ftimmen ju erfennen. Man fann nun alle Orgelftimmen bezüglich 
der Riangfarbe in feds Hauptchöre theilen: 

1) Der gededte Chor, welde Stimmen fic, allein gee 
braucht, vermöge ihres dunflen, dDumpfen Tones mehr zu farbs 
lofer, ftiller Begleitung eignen und ihren Werth hauptfidlid in 
den verſchiedenen Regiftermijdungen befunden. Diefelben geben 
dem Geſammtton viel Fiille und dienen vorzüglich dazu, um den 
ſchärfenden Ton der Zinnregifter zu mildern und maden fid auf 
diefe Weife aud dem fleinften Pofitiv fo gu fagen unentbehrlich. 

2) Die Stimmen des Flitendhores finnen, befonders in 
den höheren Lagen, ſchon eher als melodijche Stimme beniigt were 
den (bei hellen und ftirfer intonirten Flöten ift diefes ſelbſtver⸗ 
fttindlid) nod) eher der Fall), wenn geringe Anfpriiche an die Tons 
fttirfe gemadjt werden. Cin eingehenderes Studium dieſer vere 
ſchiedenen Arten, wie 3. B. Rohrflöte, Hohl flite, Doppelflite, 
Portunalfléte, Spitzflöte, Bordunflite, Traversflite, Flauto dolee 
u. f. w. bietet dem Organiften ferner eine groge Anzahl der vere 
ſchiedenſten Schattirungen bei Regiftermifdungen an die Hand. 

3) Der Pringipald or befigt (wenigftens unter den Labial⸗ 
ftimmen) die grifte Conftirfe und Klarheit; er bildet die Grunds 
lage der ganzen Orgel, daher aud fein Name (Pringipal, Geigen- 
principal, Octave u. f. w.). 

4) Der Gambendor gehirt gu den beliebteften Stimmen 
der Orgel (3. BV. Gamba, Salicional u. f. f.); der Ton iff 
ſtreichend, oft ſcharf, flingt mager und wirkt fpannend, geheim⸗ 
nißvoll, ätheriſch. Dem Orgelfpieler bietet diefer Chor cis 
uniiberfehbares Feld von Klangſchönheiten, wie fie keiner der 
bisher angefithrten Chöre bieten fann. 


5) Der Zungendor (Pofaune, Trompete, Clarinett, Oboe, ; : 
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Fagott, Physharmonica, Aeoline u.f.w.). Wenn einerfeits 
+| einige Stimmen, wie 3. B. Physharmonica, Aeoline (nidt gu ver⸗ 
wechſeln mit der gleichnamigen Qabialftimme) zu den fanftern 
Orgel-Regiftern gehören und anderfeits Stimmen, wie Pofaune, 
Trompete u. ſ. w. gu den ſtärkſten gerechnet werden müſſen, fo 
haben doch alle —* oder weniger den ei ori. hervortretenden, 
bet den ftarfern Stimmen fdneidenden, idparfen on inne, der durch 
feine — von Labialftimmen hervorgebracdt werden 
fann. Der Zungenchor gibt dem Orgelton den Bug und Anſtrich; 
erift fiir den Orgelton das Fefttleid der Wonne, 
Freude und Majeftat, wie Wangemann ſagt. 

6) Der gemifadte, fdharfende Chor. 
Gehen wir nun zur praktiſchen Anwendung des Gefagten über. 


Als die KRernftimmen des Manuals können die Achtfüßer 


betrachtet werden, die nicht nur die eigentlide Tonhihe (wie ſchon 
oben angedentet), fondern fiir die gewöhnlichſten Faille, wenn die 
Tonſtärke nicht befonders hervortreten foll, aud den herrfdenden 
Rangdaratter bilden follen. Jedoch fonnen ausnahmsweiſe aud 
16‘, 4’, 2' als Rernfiimmen gebraucht werden, wenn bei erftern 
eine Oftave höher, bei den 4‘ eine Oftave, bet den 2’ zwei Oftaven 
tiefer gefpielt wird. 

Bervolgen wir nun den Stufengang vom fdwaden zum ftarfen 
Spiele. 

Bu fanften Vortrigen tann gewöhnlich jede 8’ und, wenn in den 
oben genannten Lagen gefpielt wird, aud) jede 16’, 4‘ und 2’-Labials 
ftimme beniigt werden, natiirlid) mit verfdiedener Wirkung. 

Um den Orgelton zu verftirfen, können auch zwei oder mebrere 
8 gezogen werden. Hier gelte als Regel, Zufammenftel 
lungen von Stimmen gleidher oder ähnlicher 
Intonation gu umgehen; e6 find cher ſolche Regifter zu 
wiblen, deren Rlangfarbe fic) gegenfeitig. geradegu ergänzen. 
Daher hüte man fic) fowol vor zu dumpfer als aud vor zu 
heller, fpiger, greller Regiftrirung. Crftere entfteht 3. B. durd 
alleinigen Gebraud mehrerer Holgregifter, wie etwa Hoblflite s’, 
Traversfléte 8’ und Bourdon 16’. Jedoch fann unter Umſtänden 
bei einer entfpredhenden Spiel weife eine Zuſammen⸗ 
ftellung dunfler Regifter zur Erzeugung einer fdwaden und 
dennod) nidjt gu ſehr guriidtretenden Begleitung fehr dienlid 
fein. Dod) hiervon Mehreres weiter unten. 

Gine gu helle, fpige Regiftrirung finden wir durd den Gebrauch 
von Zinnregiftern ohne mildernde Holzftimmen, jo 3. B. Prin. 
iipal 8’, Oftav 4‘ und Oktav 2’ oder Pringipal und Fugura 8’. 

ine dem gewöhnlichen Gebrauce der Zinnſtimmen entgegens 
gefegte hellere Regiftrirung kann jedoch in vielen Fallen (3. B. gur 
yes: der Hauptitimme — Cantus firmus — in tiefer 

age) febr zweckentſprechend fein. 

Zungenftimmen werden fiir gewöhnlich ftets in Verbindung mit 
tinem oder mehreren nicht bell intonirten Regiftern aus dem 
Flöten⸗ oder Gedaft-Chore, oder aus beiden zugleich, je nad Be⸗ 
dürfniß in Verbindung gefegt und zwar nidt blos um ihnen das 
Rauhe yu benehmen, al aud um dem Tone mehr Fiille, 
Weidhheit, Wohltlang, we gu geben. Es ijt aber wol ju 
beaten, ob der Toncharafter (bei 2* Beſetzung) als ſolcher 
zur beſonderen Hervorhebung einer Stimme 
des Tonſatzes benöthigt wird, in welchem Falle die ein-, zwei⸗ oder 
mebrfad gefesten Labialftimmen blog zur Rundung und zum 
Wohlklange beigegeben werden; oder die Sungenftimme wird beim 
Zuſammenſpiel als Verftarfung der Labialftimmen zugezogen und 
jegt dann eine forgfiltige Deckung von 8’, vielfad) aud 4/, ja 
jogar 2‘ Labialftimmen voraus; unter Umſtänden, wie bei mebr- 
fachen Rohrſtimmen, mag fogar nod eine ſtärkere Regiftrirung zur 
beffern Tonverſchmelzung nothwendig fein. 

Das eben Gefagte findet theilweife auch auf die Gambenftimmen 
feine Anwendung, deren mager flingende Ton in der Regel ftets 
cine Verbindung mit Stimmen des Fliten- oder Gedakt-Chores 
bediirfen. Gamba 8 (aud Viola di Gamba genannt) wird am 
beften mit Flöte 8’ gujammengeftellt. Beſitzt die Orgel nod eine 
fanfte 16’ Labialftimme, wie etwa Lieblicgedalt, fo fann diefe mit 
viel Wirfung gugezogen werden, wahrend der dunfle, jummende 
Ton des Bourdon 16’ fid) weniger anſchmiegt. Salicional 
— Salicet) verbindet ſich wie —— 8‘ ſehr gut mit 

raversflöte 8’ oder mit einer andern nicht hell intonirten 8’ Flite; 
tine fanfte 16“ Stimme ift auch bier von guter Wirfung. Jedoch 





können genannte Stimmen des Gamben-Chores, wie ſchon erwähnt, 
aud mit Regiftern aus dem Gedatt-Chore allein oder —— 
mit Flöten zuſammengeſtellt werden. Dieſe ſehr zahl 
Miſchungen gehören, wie bekannt, gu den ſchönſien, die das Orgel⸗ 
ſpiel aufzuweiſen hat. 

Dod können bei guter Anfprache und feiner Intonation ſowol 
Gamben⸗ als auch ſanftere — 5*— wie Aeoline, Phys⸗ 
harmonica u. ſ. w. ſehr gut allein gebraucht werden, aber wol nur 
bei langſamem Spiele. Wie ſchön klingt z. B. eine Gamba oder 
Fugara mit ſchönem Stridh! — Der woe beachte aber 
einen foldy charafteriftijden Gebrauch diefer Regifter ale Abwechs⸗ 
lung, jur Erzielung — Effecte; auf die Dauer lönnen auf 
dieſe Weiſe aud) die feinſten Stimmen monoton wirken. 

Betreffs der eben beſprochenen Gamben⸗ und ſanfteren Zungen⸗ 
ſtimmen jet nod erwähnt, daß ſich bet den Achtfüßern die Klang⸗ 
ſchönheit beſonders in den kleinen, ein⸗ und ae gs Oftaven 
ausſpricht. — Zahlreiche Veriude, die wir mit Zungenftimmen, 
wie Vox humana, Oboe, Clarinett, Fagott u. ſ. w. » 
glauben wir itbergeben gu follen, indem die Sntonation der 
Bungenregifter iiberhaupt (in Deutſchland und Oefterreih) nod 
vielfach auf ziemlich tiefer Stufe fteht, und unfere Andeutungen 
daber leicht migverftanden werden könnten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Das Singen in der Unterflaffe. 
Schluß.) 

„Einzelgeſang iſt gultbla, aber nidjt geboten.“ Normal- 
lehrpl. Cine Abwedslung von Chore und Sologefang ift jed 
nicht nur höchſt angenehm fiir Lehrer und Schüler, fondern as 
fiir den Gefang fo erfprieBlid, wie Abwedslung von Chore und 
Gingellefen fiir das Lefen. Nur muß der Chorgefang der vor⸗ 
herrjcdende fein. Das Cingel- und Solofingen hat gar feine 
Schwierigteiten, wenn der Lehrer verfteht — wie Klauwell ſagt — 
den Kindern die Raivetat gu erhalten, die fie von Haufe, 
oder vielmebr vom Spielplag mit in die Schule bringen. Dies 
geſchieht, wenn man gleid, in den erften Stunden des Sdutiabee, 
da fich die Kinder nod) nicht fennen, gum Cingelfingen auffordert 
und zuerft mit dem Unvollfommenften gufrieden ift. Diefes itber 
das Einüben einer Melodie. 

Es eritbrigt uné nod, jum Schluſſe die widtigiten Regeln 
—* das Singen auf dieſer Stufe kurz zuſammenzu⸗ 
tellen. 

a) In den erſten Schuljahren wird ausſchließlich nach dem 
Gehörgeſungen. 

b) Ulle Geſangsterte find vor der Einübung der Melodie zum 
Verſtändniß zu bringen und einguitben. 

c) Halte darauf, daß rein gejungen wird; denn nur der reine 
Geſang ift ſchön. Sollen die Rinder rein, d. h. nicht zu hod) und 
nicht gu tief fingen, fo ift vor allem nöthig, daß der Lehrer felbjt 
rein vorfpielt. Die Tonbildung mug natitr lid fein; das 
Singen durd) die Nafe, durd) die Zühne, durch den Gaumen, das 
Tremuliren, das fogenannte Dur apiehen der Noten 2c. 2c. mu 
vermieden werden. Die Mundftellung mug beim Singen oval, 
Es ift ein gro ev Fehler,“ jagt Dente, 

e 





die Stimme voll ſein. 


„wenn die Kinder nicht mit dem Tone —— 
imperlicher, lispeluder und kraftloſer Geſang wird nie rein.“ 
utfingen ift übrigens fein Schreien. Laßt den die 


Tine gehörig halten, fo fann er nicht ſchreien. Tons 
fttirfe,*) welde dem Piano mehr zuneigt als dem Forte, ift der 
Ausbildung der Stimme ebenfo dienlid, wie das Schreien 
—* hinderlich iſt. Beim Singen haben die Schüler oͤfters 
u ſtehen. 
Brandt empfiehlt zum Reinſingen. 

1. Der ſingende Schüler ſtehe oder ſitze gerade, lege die 
Schultern zurück, und ſtrecke die Bruſt vor, lege fie aber nie an 
die vordere Rante der Schulbanf. 





*) Sch finde, dak der Verfa jer bas Piano-Gingen viel gu wenig betont. 
Kinder von 4—8 Jahren di nur po. und ppo. en. Seber andere 


Stirkegrad ſchadet den Stimmbandern. Ich mochte jagen, fie dürfen nur 
leifefummen. Alles, was ihnen vorgejungen wird, barf nur im om und ppo. 
vorgefungen werden. Selbſt von 8—12 02, bod fens 
mfo. erlauben. Fr. Witt. 


Gren wiirbe id) fein 
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2. Gr öffne den Mund um Daumenbreit oder fo, wie man „a“ 
hell und rein ausſpricht. : : 

3. Gr halte die Lippen nicht kreisförmig, fondern länglich; die 
Oberlippe lege fic) fanft an die Oberzühne an. : 

4, Gr lafje die Zunge ruhig geftredtt im Munde fliegen. 

5. Er nehme vor der Tonangabe die ridtige Mundſtellung. 

6. Um Tonreinheit zu erzielen, halte man im Sduljimmer auf 
geſunde und frifdje Luft, vermeide jedod allen Zug. 

J. Geden Ton laſſe man leife beginnen, gehörig alten und 
leiſe verfiingen, dann wird das Singen mit voller Stimme nie 
in rohes Schreien ausarten: finnen. Bei fteigenden Tonfolgen 
nimmt der Ton an Stiirfe zu, bei fallenden an Stärke ab. 

8. Um Tonftiirfe und Tonfiille gu erzielen, laſſe man langere 
Tine crescendo und decrescendo fingen. 

9. Der Schüler athme nicht mitten im Worte, fondern während 
der Paufe, vor Noten hiherer Geltung und nad zuſammen⸗ 
gefegten Wörtern. 

d) Gr achte darauf, daß im ridtigen Tat gefungen 
wird. Um taftlofes Singen ju vermeiden, mug man ja vo m 
Anfang an = ftvengen Taft halten und nicht denfen, das 
Verfiumte nachzuholen. Man fann den Schüler aud) durch 
geräuſchloſes Auf-⸗ und Niederfdjlagen mit der Hand den Taft 
felbft angeben laſſen. 

e) Der Lehrer hat darauf ju achten, dag die Schüler den 
Text gut, d. h. lautrein und ſinngemäß ausfpreden. Wer 
beim Gingen auf gute Tertausjprade Halt, wird ſehr bald 
die freudige Wahrnehmung maden, dak deutliches Singen einen 
gar vortheilhaften Ginflug auf die Sprache der Minder hat. 

f) Die Kinder müſſen im Singen eine gewiffe Selbftindigfeit 
erhalten. Gobald der Lehrer an dem Gefang der Schüler wabhr- 
nimmt, dag derfelbe aud) of ne Begleitung von ftatten geben 
wird, fo muß er Ddiefelbe weglafjen und die Schüler allein 
fingen lafjen. Zuletzt mug der Gefang ridtig ohne weitere 
Beihilfe als Angabe des Grund- und Anfangtones, gemein- 
ſchaftlich und auch in fleineren Gruppen ausgefithrt werden können. 

g) Ale Mittel der Cinitbung gebrauche der Lehrer die Violine 
und feine Stimme. 

h) Die Gefangsitbungen diirfen nie bis zur Ermiidung der 
Rinder ausgedehnt werden. 

i) Der Chorgefang wechſelt mit Cingelgefang ab. 

k) Die eingeithten Lieder miifjen fort und fort wiederbolt 
werden, damit Singfeftigteit und Singfertigtcit entftehen. 

1) Halte beim Singen 4 Fröhlichteit, aber zugleich auf gute 
Disziplin. Sprid) wenig, lak aber die Kinder dic) fortwahrend 
anfehen und auf jeden Wink adten. Endlid) nod zum Schluß eine 
Forderung des Normallehrplans: 

m) Sinder mit fdlummernder Singfähigkeit diirfen beim 
Unterricht nicht guriidgeftellt, und ſolche Schiller, welche beim 
Gefang ftarf detoniren, finnen erft dann vom Mitſingen aus— 
geſchloſſen werden, wenn fic) der Mangel nad) längeren Verſuchen 
alg ein unverbefferlider herausgeftellt hat. Erfahrungsgemäß 
giebt es nur wenige Kinder, denen da8 mufifalifde Gehör ganj 
feblt. — (Aus Mz. f. B.) J. Sch. 
G. (Gl. BL. v. Witt.) 





Priifjung von Organiften und Chordirigenten. 


G8 wird gweifelsohne die Lefer der ,Gicilia” intereffiren, gu 
erfabren, mie in der Erzdiö zeſe Kölhn die Idee von Orga- 
niftens und Chordirigentenpriifung bereits realifirt wird. Das 
Gregorius-Blatt veröffentlicht darüber Folgendes: 

Jn Ausfihrung des Bejdlufjes der XI. Didsefan-General- 
Verſammlung in Aaden v. J. bezüglich einer gu bildenden Prü⸗ 
fungs-Commijfion fiir Organiften, der dahin [autete, „daß der Did- 
zeſan⸗Präſes beauftragt werde, die geeiqneten Schritte au thun, 
um eine Commiffion zur Rives von Organiften und Chordiri- 
genten für unfere Erzdiözeſe in’S Leben gu rufen” hat der Unter- 
acichnete eine folche conftituirt in folgenden , ers Vizeprifident 
H. Boedeler, Chordirigent in Aachen, J. Bernhards, inar- 
mufitlehrer in Cornelymiinfter, J. Rremers, Organift an der 
Milnftertirche in Aachen, F. Nekes, Vicar in Gerderath, und dem 
jeweilioen Didrefan-Prafes. Es wurde folgende Priifungsordnung 








vereinbart, welde als Grundlage fiir die Thitigkeit der Commij- 
fion dienen fol. 
Prifungsorduung fir Organiften und Chordirigenten 
der Erzdiõzeſe Kiln. 
§ 1. Die Priifung von Organiften und Chordirigenten fiir die 


Erzdiözeſe Kiln wird gemäß Beſchluß der XT. General-Verfammns 
lung des Didyefan-Cacilien-Vereins in Aachen, 19. Mtai 1880, 
durd) eine vom Diözeſanpräſes gu erwählende Rommiffion und 
unter Vorſitz deffelben abgehalten. 

§ 2. Zur Priifung werden nur folche Randidaten sugelafien, 
weldje wenigitens adjt Tage vor dem Priifungstermine fic) beim 
Didzefanprafes fchriftlich angemeldet und mit der Anmeldung ein 


Sittenzeugniß von Seiten des Pfarrers, oder einer andern vorges 


fegten Behörde eingefandt haben. 

§ 3. Diejenigen Candidaten, welche ein Befühigungszeugniß als 
Organi ft gu erhalten wünſchen, miiffen den Nachweis liefern, 
dak fie folgende Renntniffe, rejp. Fertigheiten fic) erworben haben: 

a) im Choral: Kenntniß der Notenfdrift und Fertigteit im 
Leſen derjelben, Renutnif der Tonarten mit ihren Cigenthiimlid- 
teiten, der Transpofition, der Bjalmentine, fowie der allgemeinen 
Regeln des Vortrages diefer Gefangesart. 

b) im Orgelfpiel: Fähigkeit, eine regelredhte Begleitung 
des Chorals und des Kirchenliedes gu ſetzen, Fertigheit in der 
Modulation, im Abjpielen mehrftimmiger Tonſtücke und im 
Gebrauche des Pedals. Kenntniß der wichtigſten Theile der Orgel, 
der Regiftrirung, der am Häufigſten vorfommenden Störungen des 
Mechanismus und des Stimmens der Zungenregifter. 

c) inder Harmonielehre: Schriftliche Bearbeitung eines 
einfachen vierftimmigen Sages ju einer gegebenen Melodie. Kennt⸗ 
nif der gebräuchlichſten Atforde und ihrer regelrechten Verbindung. 

d) in der Liturgik: Kenntniß der widtigften kirchlichen 
Verordnungen iiber die mufifalifdhe Cinridtung de6 Hodamtes, 
der Vefper und der Complet, fowie der Cinridjtung der Chor⸗ 


. bitcher; Verſtändniß des Direftorium. 


§ 4. Diejenigen Kandidaten, welche ein Befähigungszeugniß als 
Chordirigent gu erhalten wiinjden, miiffen den Nachweis 
liefern, daß fie folgende Renntniffe, reſp. Fertigteiter befigen: 

a) im Gefange: Kenntniß der Tonbildung, der verſchiedenen 
Arten der Stimmen und ihrer Uusbildung; Fertigfeit im WAbfingen 
und Dirigiren de Choral: und Figuralgefanges. Die Kenntniß 
der alten Schlüſſel, fowie das Lejen einer in denfelben geſchrie⸗ 
benen Bartitur ift erwünſcht. 

b) in der Inſtrumentalmuſik: Fertighit im Spielen 
eines Gnftrumentes, entweder der Violine oder des Klaviers oder 
Harmoniums, foweit eine folde zur Ciniibung oder Begleitung 
eines Gefangftiices erforderlich ijt. 

c) in ao reine Syston wie oben § 3, 0). 

d) in der Litur gif wie oben § 3. d). 

§ 5. Ueber die Art der Abhaltung fowie das Ergebnif der Prü⸗ 
fung in den eingelnen Gegenftinden wird ein Protofoll geführt und 
—* den einzelnen Mitgliedern der Priifungs-Rommiffion unter⸗ 

eichnet. 
§ 6. Gu dem Befähigungszeugniß wird das Ergebniß der Prü⸗ 
fung in den eingelnen Gegenftinden angegeben, auferdem ein 
Gejammt-Praidifat ertheilt, reſp. erflart, ob der Randidat die 
Pritfung ,geniigend“, „gut“ oder ,fehr gut“ beftanden hat. 
§ 7. Zur Beftreitung der Koſten der Sritfang jab jeder Ran- 


didat vor feinem Gintritte in die Priifung eine Gebiihr von zehn 
Mart. F. Könen, Diözeſan⸗Präſes. 
Culturhiſtoriſches. 
Far die „Cãcilia“. 


(Aus einem Briefe von Europa.) 

— Als Thema * Briefes habe ich einige Weihnachtsremi⸗ 
niscenzen gewählt, die mir wegen ihrer Abnormitit beſonders im 
Gedidtnijje haften 58— ſind. Außerdem hab ich dieſe von 
der Phosphorescenz des Gehirns abgeſprungenen Gedanlenſpüne 
noch deshalb beſonders ſammeln zu müſſen geglaubt, weil die in 
meinem letzten Briefe * age gegen gewiſſe Per⸗ 
ſonen durd das Folgende begründet erſchein. 

Schon einige Zeit vor dem hl. Weihnachtsfeſte wurde id von 
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verſchiedenen Seiten aufmerffam gemacht, dod) ja die Chriftnadts- 
feier in der .... Kirche nicht gu verſäumen; es folle da der 
3. ſche Chor feine afrobatijden Kunftftiide auf mufitalifdhem Gee 
biete vorführen. Um mid diefed „geiſtigen Genuſſes“ nun nidt 
au berauben, fpedirte ic) meine ftudierenden Knochen fdon gegen 
4 12 Ubr p. m. zur afademijden Riche. Die Convittoren jangen 
die Metten nach den Mechliner Choralbiicern und gwar auf eine 
dugerft exacte Weiſe. Der Vortrag war fo corrett, dak jedes 
Wort deutlich verftanden werden fannte ; nicht allein wurden die 
Vofale ganz rein ausgefproden, fondern, was nod) mehr fagen will, 
auch die verfchiedenen Confonanten wurden fehr deutlich gefungen. 
So fonnte man 3. B., wenn zwei Worte auf einander folgten, 
von denen das eine mit einem d endigte und das andere mit einem 
t (oder d) anfing, diefes im Bortrage genau hören an der 
weideren Ausſprache und an einem fletnen, kaum bemerfbaren 
Abſatze gwijden beiden Confonanten. Dod) diefes blos als 
Beifpiel, um zu zeigen, welche Sorgfalt auf das Einüben des 
Chorals im hieſigen Convifte verwandt wird. 


Sobald das “Te Deum” zum Schluß der Matutin begonnen 
hatte, fing der 3.’fce Chor an, fiir die fic gleich anſchließende 
Meſſe die Geigen au ftimmen, ganz unbetiimmert um die im Sant- 
tuarium fingenden Conviftoren ; das ift ja dod blos verfdim- 
melter und vierfad) mit Griinjpan überzogener Choral! Wäh— 
rend die Conviftoren das “Te Deum” gu Ende fangen, wurde 
diefer Larm immer größer. Ob die Leute auf der Orgel- 
bithne biermit zeigen wollten, dag fie ein in jeder Hinfidjt aus⸗ 
gebildetes Verſtändniß fiir Choral fich anaeeignet, oder ob fie be- 
weifen wollten, daß fie itberhaupt feine Bildung hatten, weiß id 
nicht. Gleich nach Schluß der legten Verfitein gab 3. ein Vor- 
fpiel auf voller Orgel, wozu die fammtliden Inſtrumentaliſten 
natürlich aud) nod) ihren Senf gaben. Selbſt diejenigen Inſtru⸗ 
mente, die entweder gar nicht geftimmt werden oder dod) mit einer 
Verſetzung bald geftimmt find, 3. B. Trompeten und Paufen, 
glaubten bier nicht zurückſtehen zu dürfen. Go entftand denn 
bald ein wabrer, hirnzermalmender Lärm, der übrigens nur ju 
motivirt war ; denn die Singer fonnten fo, von der Schallmaſſe 
gedeckt, bequemer laut mit einander fpreden. 

Endlich begann das Kyrie, bei deffen fentimentalem Thema bei 
mir gleich die Ueberzeugung Blak griff, daß mir heute Nacht nod 
eine ganze Schachtel von Süßigkeiten zugedacht fei. (Die Meſſe 
war von Rob. Fithrer. Herr J. fiihrt überhaupt nur Saden von 
Führer auf; denn in jeinen Augen ift an Rob. Fiihrer als 
Kirchenkomponiſt noch niemand herangefommen.) Trogdem die 
Geigen durd ihr Stimmen das ganje “To Deum” verhunzt 
batten, differirte beim Kyrie doc) nod eine erfte Geige um faft 
einen halben Ton; das klang, verfteht fid, febr erhebend. Ich 
mug bier gleich bemerfen, dag die Inſtrumentaliſten größtentheils 
aus Soldaten beftanden. Um Weihnadhten mug hier gu Lande 
jede Riche ihre Meſſe mit Snftrumentirung haben, und jo fommt 
es, daß von allen Ecken Ntujifanten zufammengetrommelt werden, 
wenn fie aud) nur etwas auf vier Saiten herumtunfen oder 
sfragen ténnen. 


Beim Gloria war befonders die Trompete dominirend. An 
Schwung feblte es ficher nicht ; im Gegentheil wurde das ganze 
im tempo einer olla, reichlid mit Zucker überzogen, 
um die betenden Gemiither gu höheren, himmliſchen Sphären 
gu erheben, abgewidelt. Wenn nur der Sängerchor aud) blos aus 
einem Quartet beftand, fo „trötete“ dod) der Vaterlandsverthei- 
diger faſt in einem fort mit feinem Pofthorn dagwifden, das nod 
nebenbei einen fo erbärmlich ſchrillen Ton hatte, alé ob der Regi- 
mentébrodwagen ſchon dreimal darüber hinweggefahren fei. Der 
Dirigent, Herr Z., war ganz vom Saufe und Gebrauje eingebiillt; 
um jedod) etwas Ordnung und feine Nuancirung zu ſchaffen und 
fic) auc wol nebenbei al Dirigent dem Publito bemertbar zu 
madden, erfdoll mehrmals cin kräftiges, fategorifdes ,, bjt. 

Das Credo ſchloß fic) dem Gloria in jeder Beziehung würdi 
an. Auch hier blies der RegimentStrompeter faft fortwabrend au 
feinem jedes mae Gehör —* Poſthorne, als ob 
(sit verbo venia) der Ochs und das Eſelein an der Krippe zu Regi⸗ 
mentezwecken abgeriiftet werden follten. Wie ſchön wiirde fid zu 
diejem muſilaliſchen Hundegallop nod) ein Walzer mit Sche 
; und Peitſchenknall, eine Schlittenfahrt vorftellend, gemadt 





haben ? Das wiire ja aud recht ſchön winterlid, alfo gang zeit⸗ 
gemäß gewefen!! ; 

Wis Offertorium wurde ein deutſches Chriftnadislied von dem 
Sopran vorgetragen, das gar finnig mit der Hirtenflite begleitet 
wurde zur höhern Erbauung und jum Gehörlöffellitzel der beten 
follenden Chriſtenſchaar. Wenn die Siingerin in den höhern 
Lagen ibre lebensgefabrlide Arbeit aufnahm, fonnte id mir beim 
beften Willen das Bild einer Gans nit aus der Phantafie ver- 
bannen, die von einem verwegenen Buben feftgebalten wird, wiih- 
rend ein anderer Taugenichis den Hale der Gans durd hart. 
näckiges Ziehen zu verlangern ſich bemiiht. 

Zum Sanctus wurde von zwei Fidelu in den allerhidften 
Tinen mit einem ſechs Tate langen Voripiele begonnen und cin 
gleiches Zirpenconcert wurde als Nachſpiel aufgetiſcht. — Bis 
hierher hatte ich diefe Effelthaſcherei, diefe Abgeſchmacktheiten in 
Folio angebirt. Weil ich nun aber vollfommen tiberzeugt war, 
daß id einerfeits bier dod) feine Hl. Meſſe im Sinne der Kirche 
horen tonne (denn beten fann bet folder Rirdenmufit doch wol 
nur ein taubftumm Geborener, und weil id) anderfeits auch fiird- 
tete (angefichts des folgenden Benedictus), ju viele Sußigleiten 
féunten meiner Leibeéconftitution fdaden und nod obendrein 
Schädelweh folgen, ich fage, angeſichts alles deſſen ſuchte ic) tury 
nad) der hl. Wandlung das nervenberubigende Weite. ; 

Herr 3. redet am Chrifttagmorgen nad iiberftandener Arbeit 
feine Freunde alfo an: „Habt ihe meine Marie (1. Sopran) gee 
hort? Gibt es eine beſſere Sängerin in N.? Ga, ja, das follt’ id 
meinen. Rob. Fithrer, das iftaber audder ein zige Rirdens- 
componift.” (Glauben Sie vor allem nidt, dag diefe Worte 
mein eigenes Fabritat feien ; ich habe diefelben aus dem Munde 
eines Freundes und fritheren Singers des Z.ſchen Chores felbjt 


ebort.) : 
. Gin anderes höchſt originelles Weihnachtslied, cin wirklich ſelte⸗ 
nes Kabinetſtück hirte ih am andern Morgen in der. . . . -Rirde 


nad) der Wandlung. Diefes wirklid) holde und feltene (das 
lettere ift wol feine befte Eigenſchaft. herrea des Empfän⸗ 
ers.) Gewächs des modern-fircenmufitalijden Phantafiegartens 
iſt betitelt: Das Her bergelied für Sopran (Maria), Tenor 
( Sofeph), Chor (Biirger-Terzett) und Orgel. Der Inhalt ift 
urg folgender: Maria und Joſeph gehen durd) die Straßen von 
Bethlehem und halten um Herberge an. Die Biirger (Chor) von 
Bethlehem verweigern diefelbe gang entidieden. Hierauf folgt als 
Slug ein Bittgefang (Ouett fiir Marie und Joſeph) zu Gott 
dem Bater, er möge die harten Herzen der Bethlehemiten ers 
weiden. Der Gedante des Liedes hort fic) nod) gang gut an ; 
aber, um Ihnen gu zeigen, von weld’ erhabener Qualitit die 
Muſik diefes Unicums von Rirchenmufif ijt, follen jegt einige 
Proben folgen : 
MARIA (S0l0.) — 
— ee —— 
3S — 
Nun bin id ex = mattet, die Kräf - te ver⸗ſchwin⸗den, 
Wo werden wir heute nod) Der = ber - 8 fin = Den. 


= 
G3 hatuns be - fal-len die fin - fle = re Madht. 
Auf dieje Bitte antworten die Bürger dreiftimmig. 
Am gelungenften in dieſem Terzett ift unftreitig der Bag: 


ia 
= — ty 


= == SSE ——— — 
— aär⸗met un um Mit⸗ter⸗nacht, 
we vf 4— im Hauſe wacht? 

Wer lacht da?! Man denke fig cine Bierbaßſtimme, die dieſe 
Noten in gereizter, bullenbeiferifder Stimmung fingt, dazu die 
kreiſchenden Oberftimmen der Weiber, und man befommt den Schat- 
ten von einer Sdee von dem, was mid am Weihnadismorgen in 
der bl. Meſſe erbauen follte. Gleich hier will id bemerten, daß 
die ger fic ihrer Aufgabe vollfommen bewußt waren und mit 
allem dramatijden Gffeft fangen, der ihnen gu Gebote ftand. 
Auf diefen ungweideutigen Ausdrud des Voltswillens fahrt Maria 
(Solo) noch bedeutend flehender und ſüßlicher, alé frither fort : 
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Ich hd = ve woh Bem te bie Lah - fem uns cin 
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Und die Birger antworten mit einem fategorifden : 


| { 
ee oa — 
————— —— 
Nein, nein, nein, nein. 

Jetzt beginnt der Hf. Joſeph (Solo. dieſelben Noten, wie beim 
erften Solo) fein Flehen, aber das Biirger-Terjett läßt ſich nicht 
erweidjen und repetirt fein gqrimmiges: Nein, nein, nein, nein. 
gu dem Ganyen dente man ſich nun nod eine Orgelbegleitung im 

nfaditen und abgefdjmadteften Guitarrenftil und man fann fid 
den Effelt allenfalls denfen; man fann fogleid aud einen Schluß 
maden auf die natitr lid in den höchſten Gebetsregionen herum⸗ 
ſchweifenden Gedanfen de6 Auditoriums. 

Dieſe Bethlehem-Operette dauerte ziemlich lange ; denn es wur- 
den drei Strophen gejungen. Der Priefter hatte fich aber das 
Warten nicht verdriegen lajfen und begann nun das Pater noster. 
Das hatte man aber nicht erwartet, denn nach folden Leiftungen 
ſchien das Pater noster höchſt iiberfliijjig. Deshalb herrfdte denn 
auch auf der Orgelbiihne allgemeine Entriiftung (wie mir einer der 
Singer verrathen), weil der Priefter es gewagt, die Hl. Meſſe 
durd fein unzeitgemäßes Warten um faft 20 Minuten unnöthiger 
Weiſe yu verlangern. 

Nod will ich hier bemerfen, daß das Volt ganz und gar auf die- 
fes , Herbergelied” verſeſſen ijt, fo daß fdier ein Tumult entftand, 
als ein befjer denfender Organift daffelbe ausfallen laſſen wollte. 

Aus der ganzen Geſchichte vom Herbergelied geht aber auch eine 
gang nabe liegende Moral hervor. Es wird nämlich per argu- 
mentum ad hominem jene den Cäcilianern vielfach entgegen- 

ehaltene Behauptung widerlegt, man müſſe dem Geidym id und der 

rhauung des Volfes auch etwas Rednung tragen bei Auswahl der 
tirhenmufifaliiden Compofitionen. Aus obigem exemplum fann 
man fehen, wohin man da geräth. Hier haben wir ſchon J Drama. 
Nod) einige Schritte weiter, und man ift mitten auf dem Theater 
unter bengalijder Beleudjtung. : 

So weit meine Weihnadtsreminiszenjzen. 


Beridte. 
St. Francis, Wis. 
Im Lehrerfeminare neu geübt: Drei Lamentationen von G. P. Paleftrina, 
Singenberger; Regina coeli, von €. Porta, Lotti, Witt; Terra tremuit, 
von Gingenberger; In memoriam passionis, von Braun; Improperia, 
von Paleftrina; Vittoria; Vidi aquam, von Singenberger. 
J. Gingenberger. 


THE SECOND GENERAL MEETING OF THE IRISH 


SOCIETY OF ST. CECILIA. 
Deo Patri sit gloria, ejusque soli Filio, cum Spiritu 
Paraclito, et nunc, et in perpetuum. 

This metrical form of the Doxology, with which the Hymns 
of the Divine Office are usually closed, comprises all that we 
feel or can utter concerning our Second Festival Meeting. 
We are under a deep debt of humble thankfulness to the 
Most High for having deigned to crown our unworthy 
labors with unexpected success. Nothing was wanting to 
complete the glory of the Festival. We had zeal, devotion, 
and earnestness beyond all praise, on the part of the Organ- 
ists, and on the part of the HUNDRED AND Forty choristers 
who co-operated so efficiently in the delivery of the Sacred 
Music. e had sacred eloquence of the highest order from 
the lips of the Chrysostom of Ireland, to tell the story of St. 
Cecilia’s work, to narrate the development of the divine art 
of song, and state in clearest language the conditions which 
should accompany it, when employed to sound the praises of 
God. We had crowded and edified congregations of our 

and faithful people, to hear that story, and its practical 
illustration in solemn but soul-stirring strains that filled 
their hearts with joy and gratitude. e had the blessings 
of the poor, who warmly congratulated us, and to whom the 
Music proper to the Church is a thousand times more wel- 
come the vapid sentimentality that has hitherto 
its piace. We had the presence of our beloved Pastor—the 
Father of our souls—His Grace the Archbishop of Dublin, 











our functions, and speak eloquent and encouraging words in 
our behalf. Finally, we had a cherished blessing and warm 
assurance of lively interest in our work, from our most Holy 
Father, Pope Leo XIII., whom may God long preserve to 
— the bark of Peter, and gladden the hearts of his faith- 

and devoted children. Nothing was wanting. We feel 
that St. Cecilia was smiling down upon us, and in humble 
acknowledgment we offer her our effort, that however poor 
it may have been, she may blend it with the strains of her 
heavenly choir, and thus render it more worthy of the 
Divine acceptance, and draw down plentiful benedictions on 
a future of hope. - 


THE HOLY FATHER’S BLESSING. 

The following Telegram from Rome, in answer to the 
message forwarded from the Meeting, arrived late on Thurs- 
day night, January 27th: 

From Carp. Jaconrnt, Rome. To Rev. N. Donnetxy, Dublin. 


“Ty . Santo . PaprE . HA . RICEVUTO . CON . PARTICOLARE . SODDIS- 
FAZIONE . IL . TELEGRAMMA . DI. V .S . E. PRENDENDO. VIVO . INTERESSE . 
ALL . IMPRESA . DELLA . SOCIETA . NE . BENEDICE . CON . TUTTO . L’AR- 
FETTO . I . PRESIDENTE . ED .I. SINGOLI . MEMBRI . E . L’IMPRESA . 
STEssA.”’ 

[ Translation. ] 


‘“‘The Holy Father received your Telegram with particular satisfac- 
tion; and taking a lively interest in the undertaking of the Society, 
affectionately blesses its President, the individual members, and the 


work itself. 
THE FESTIVAL. 
THE VESPERS. 


The Festival commenced, as had been announced, with 
Solemn Vespers, on Wednesday, January 26th, at 4 p. m, 
in the Church of St. Andrew, Westland-row. There was a 
very large congregation. Precisely at five minutes past four 
the students of Holy Cross Seminary, headed by the cross- 
bearer and acolytes, emerged from the baptistery, and pro- 
ceeding round the south transept, entered the centre pass- 
age facing the altar, and took the places assigned them on 
the Epistle side. They were followed by several members 
of the Metropolitan Chapter, and by the Officiant at Vespers, 
the Rev. R. Colahan, in white cope. The choir completely 
filled the west end gallery, and was under the direction of 
the Rev. N. Donnelly. Mr. P. Goodman, of St. Peter's, 
Phibsboro’, at very short notice, took the place of the organ- 
ist, who was absent through illness. 

The Vespers were of St. —2 Bishop and Martyr, 
but from the “Little Chapter” of St. John Chrysostom, 
Bishop and Doctor. The Antiphons were sung in plain 
chant by the full choir from the Vesperale Romanum (Pustet 
edition). The Invocation, the Psalms, and the Magnificat 
were in Faux Bourdons of the 16th and 17th centuries, with 
the alternate verses, in plain chant, sung by the students at 
the altar, led by the Rev. Dr. Keane. The Faux Bourdons 
selected were as follows: 


Invocation (Domine ad adjuv., etc. ) four-part. 
L. pa Vrrroria. 

Vittoria (Tommaso Lodovico) was a Spanish priest, born 
at Avila, probably about 1540. He came early to Rome, 
and there, with Nanini and Palestrina, founded the Roman 
School. The year of his death is uncertain. 


Ist Psatm—-Dixit Dominus. (1st Tone, 1st ending. ) 
Four-part. G. E. Bernaset. 


Bernabei (Giuseppe Ercole), born at Caprarola (States of 
the Church) in the year 1620, was one of the best harmon- 


ists of the 17th century, and pupil of Orazio Benevoli. He . 


was choir-master of St. John Lateran from 1662 to 1667; 
subsequently at S. Luigi de Francesi; and finally, till 1674, 
in St. Peter’s. He afterwards went to Munich, and died 
there in 1690. 
2nd Psatm—Conjfitebor. (3rd Tone, 1st ending.) 
Four-part. Cmsare pr Zacuaris. 
De Zachariis, or Zaccari, was born in Cremona about the 








together with eight of his episcopal brethren, to do honor to 


middle of the 16th century. Later on he entered the Munich 
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Court Chapel as Cantor, and subsequently served in the 
same capacity the Count of Furstenberg. is Falso bordoni 
and hymns were first published in Munich in the year 1594, 
the year of Palestrina’s death. 


3rd Psatm—Beatus vir. (1st Tone, lst ending.) 
Four-part. Lop. Viapana. 


Viadana (Lodovico), a monk, born at Lodi, in 1565, came 
to Rome in 1597. He was first choir-master in the Cathe- 
dral of Fano; later, in that of Mantua, where he was still to 
be found in the year 1644. He developed the theory of 
thorough bass, of which for two hundred years he was errone- 
ously considered the discoverer, and was the first to institute 
“ sacred concerts.” From him may be dated the introduction 
of solos into Church services. Previous to his time they 
were confined to profane music. Subsequent decrees for- 
bid them. 


4th Psatm—Laudate pueri. (1st Tone, 1st ending. ) 
Five-part. Vrapana. 


5th Psarm—Credidi, (1st Tone, 4th ending.) 
Four-part. Caroto ANDREA. 


Carolo Andrea, a Benedictine monk of the cloister known 
as Sancta Maria ad Ursum (Irrsee) in Swabia. flourished 
about the beginning of the 17th century. His musical 
works were never published, but most of his manuscripts 
have survived, and are preserved in the Proske Library at 
Ratisbon, from which the present Faux Bourdon is taken. 


Tae Maenirioat (2nd Tone). Four-part. Orrzo Vercouto. 

Vecchio, or Vecchi, was born in Milan, in 1540, and died 
there as choir-master to the Church of S. Maria della Scala, 
in 1613. He published several Masses, motets, and psalms. 

These beautiful arrangements of the Psalms were most 
effectively rendered by the choir. As a distinguished musi- 
cian wrote to us, “ The harmony was perfect, the phrasing 
faultless, the quaintness of the chords lent an unexpected 
charm, and the tune and tone of the choir were all that 
could be desired.” To this we can add nothing. 

The hymn ‘‘ Jste Confessor” was sung in plain chant from 
the “ Vesperale”—1st strophe by the male voices of the choir; 
2nd, by the students; 3rd, by the female voices (unaccom- 
panied); 4th, by the students; and the concluding strophe 
by all the voices in unison, with full organ. It is admitted 
on all hands that the plain chant was an unequivocal suc- 
cess, and we hope we have heard the last of its being “dull” 
and “dreary.” The anthem for the season, —‘‘Alma Redemp- 
toris,” was for double chorus by Pierluigi da Palestrina, the 
Prince of Church Musicians. It was a tender, solemn prayer 
from beginning to end, and was pre-eminently worthy of its 
author and its object.* A devotional “ O Salutaris,” by Herr 
Volkmer (organist to the church), was sung by a select 
number of the chorus at the Benediction; and the fine 
“ Tantum Ergo” (four-part, unaccompanied) was by Hanisch, 
organist to Ratisbon Cathedral. After Benediction, the 
“ Laudate Dominum” was sung in unison to the 7th Tone. 

Thus ended a model Vesper Service, complete in every 
particular, and one that was marked by the earnest devotion 
and attention of a very large congregation, and that could 
be produced by any fairly trained choir. ( To be continued.) 


Recenfionen. 


Im Verlage von L. Sh wann in Düſſeldorf: 

1) Missa (szcunpr Tont) rm Hon. S. Grecorn fiir zwei gemifdte 
Stimmen mit Orgelbegleitung, von Fr. Roenen, Dom- 
fopellmeifter in Réin. op. 22. 

An Compofitionen fiir zwei gemifdte Stimmen (die vereinigten 

Sopraniften und Altiften einerjeits, die Tenoriften und Baffijten 


* This was sung from the 7th vol. of the new (complete) edition of 
Palestrina’s works, (Breitkopf and Hartel, Lei ), but it is to be also 








andererfeits) war die Rirchenmufit bisher nod) recht arm; fie tras 
ten nur vereingelt auf; fo fanden fic) 3. B. folde von Roenen und 
Piel in den Beilagen yur ,Gicilia”.. Die sftere —* über⸗ 
—F gar bald von deren Schönheit und unerwarteter Wirkung, 
0 dak Chore, nicht nur aus Nothwendigteit, jondern der danfbaren 
Abwedhslung wegen, oder aud) zur Erzeugung einer eigenthiim- 
lichen, ftriftigeren Klangfülle häufig nad weiteren derartigen 
Arbeiten, namentlidh aud) Meffen, verlangten. Fr. Noenen rer⸗ 
Bffentlidte foeben obengenannie Meffe, ale Gegenſtück yu feiner 
frither bei Boeeneder in Regeneburg erfdienenen “A-dur”- Meffe 
(f. Bereinsfatalog No. 348). Sie ift im gweiten Rirdenton 
geſchrieben, wodurd) fie etn choralartiges Gepräge voll Anmuth 
und Innigkeit, Ernſt und Kraft erhalt. Sie verlangt einen guten, 
mit forgfaltiger Regiftrirung wolvertrauten Organiften; an die 
Singer ftellt jie teine fehr groken Anforderungen; dod) wiirden 
Stimmen, die nicht durd) Schulung und verftindige Direftion fid 
einen guten Vortrag angeeignet haben, den Gntentionen des Com- 
poniften faum gerecht werden. Im Uebrigen verweife id den 
Dirigenten auf die Vortragébemerfungen, die der Componift auf 
Seite 20 bietet, und empfeble die Meſſe allen Chören eindringlichſt. 
2) Missa rm non. Sanctaz Mariaz, matris de bono consilio; 
fiir vier gemiſchte Stimmen von P. Piel; op. 21. 


Weil diefe Meſſe leichter als manche frither in der , Cäcilia“ beſpro⸗ 
chene deffelben Meiſters, im Uebrigen in ihrer Art ebenfo gediegen 
gearbeitet ift, fo wird fic) diefelbe bald bet allen Chören einbiir- 
gern. Ich empfeble wiederbolt den fleißigen Chören, fic) mit den 
Arbeiten Piel's vertraut zu maden; fie finden dort gefunde und 
danfbare Kirchenmuſik! 

3) Missa (primi toni) in Hon. S. Joszrpn1, Sponst Beatar 
Maru V.; fiir zwei gemiſchte Stimmen (Rnaben- und Män⸗ 
nerftimmen) mit Orgel, von P. Piel, op. 22. 

Ich verweife auf das über Koenen's zweite Meſſe oben Gefagte 
und empfeble ebenfo diefe febr gute Arbeit befferen Chören auf 
das Wärmſte. Dak bei Koenen's und bei Piel’s gweift. Meſſen 
beim Credo Ghoralmelodien zwiſchen die figurirten Sätze einge- 
ſchoben find, erleidtert den Vortrag.und bewabhrt die Compofition 
vor Monotonie und zu grofer Ausdehnung. 

4) Kurze und leichte Meffe fiir vierft. Manner: 
hor. Bon Joſ. Stein, op. 4. 

Was der Titel fagt, ift hier geboten; es ift alfo mehr der prak⸗ 
tiſche, alé der mufitalifhe Werth, was die Meſſe recommandirt. 
Einzelne Stellen fo 3. B. cum sancto spiritu in gloria Dei bieten 
rhythmifd, andere wieder melodiſch und harmoniſch fo wenig Edles 
und Yntereffantes, dem Texte Entiprechendes, dak fie fit faum iiber 
den Stil der , Mannerquartette” erheben. Durch Vorfidt im Vor⸗ 
trage aft fic) jedod) Deandes yum Beſſeren wenden. Wenn id 
daber diefe Meſſe namentlich ſchwächeren Männerchören empfeble, 
die Schwereres nicht auszuführen vermögen oder geradezu zu 
Unkirchlichem greifen müßten, ſo betone ich, daß man ſich vor dem 
nur zu häufigen gedankenloſen, taktſteifen Ableiern hüte! Das 
Oredo bietet hier ſo wenig Abwechslung, daß ich es entſchieden 
durch ein Choraleredo erſetzen mö hte, etwa das IIL im Graduale 
wobei man, wenn es auf die grofe Unterfetunde tranéponirt 
wiirde, der Abwedslung halber das. “ Et incarnatus” vierftim- 
mig aus vorliegender Meſſe einfiigen fénnte. 

5) Bwilf lateinifde Rirdhengefange fiir vierft. 
gemifdten Chor, von P. Piel, op. 28. 

Das ſchön ausgeftattete Heft enthalt 1. Tantum ergo; 2. 
Adoro te; 3. O esca viatorum; 4. Sacris solemniis; 5 O quam 
amabilis; 6. Cor, Arca legem continens; 7. Cor dulce; 8. Ocor, 
amoris victima; 9, Ave verum; 10. Omni die; 11; Ave Maria; 
12. O gloriosa virginum. Ausgezeichnet! Auf's Wärmſte 
empfoblen ! 

Bei F. €. C. Leudart in Leipzig: 

6) Ambros, Gefdhichte der Mufit, Lteferung 21—380 der billigen 

(Volks⸗) Ausgabe. 

Nachdein ich das Werf fo oft in der Cäcilia“ als ein in feiner 
Art unitbertroffenes empfobhlen habe, beſchränke id) mid darauf, 
daffelbe wieder in Crinnerung ju bringen und den ch auszu⸗ 
ſprechen, daß kein Muſilfreund es verſäume, dieſer billigen Aue⸗ 
gabe eines ebenſo —— als wiſſenſchaftlich gediegenen Wer⸗ 





found (in D major) in Singenberger’s Cantate . 


kes recht bald in feiner Bibliothek einen Ehrenplatz einzurüumen! 
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Bei 2. S Hw ann in Diiffeldorf: 

Vollftindige Maianda Ht in frommen Liedern von Jo ſ. Se i- 
Ler. Nachgelaffenes Werk. Herausgegeben von Fr. Roene n, 
mit Beitrigen von P. Piel, Fr. Witt und dem Herausgeber. 

Das [chin ausgeftattete Heft enthalt: 1) Ave Maria fiir Ut, 
Ten. Fund IT und Bak mit Orgelbegleitung ad lib. von Rev. 
Dr. Witt; 2) Ave Maria fiir S., A., T. und B. von Rev. Fr. 
Roenen; 3) Magnificat VI. toni fir S. A., T. und B. von 
Rev. Dr. Witt; eine Bearbeitung des Magnificats fiir vier Män—⸗ 
nerſtimmen in den “ cantus sacri.” 4) Uve, Maria zart; 5) Ave 
Maria, du Himmelsfinigin; 6) Maria voller Guaden; 7) Meer—⸗ 
ftern, id) dich gritfe; 8) Mein Zufludt alleine; 9) Maria jung und 
gart; 10) Maria, fet gegriifet; 11) Ave, Mutter ohne Web; 12) 
Es fiel ein Himmelsthaue; 13) Uns ift gebor’n ein Rindelein; 14) 
Maria fucht ihr liebes Rind; 15) Maria ging mit Shmerjen; 
16) Laßt uns erfreuen herglid) fer, fiir zwei Chore; 17) Daria, 
Mutter Fefu Chrijt; 18) Maria, wahre Himmelsfreud; 19) O 
Rinigin, o gnäd'ge Frau; 20) Königin, jo hod erhoben; 21) 
Maria jart; 22) Salve regina, Mutter und Herrfderin; Soto- 
Gefang; 23) Maria, wir verehren did); 24) Am Sonntag, eh’ gdie 
Sonn’ aufging; 25) Ein Jungfrau zart; Solo; 26) Ave, o Fürſtin 
mein; 27) Dtaria, Mutter Jeſu Chrijt; 28) O Maria, du 
Rufludt der Sünder (in der Tortenfapetle); 29) Heilighte Namen; 
30) Sei gegrüßt, o Königin; 31) Die lauretanifdhe Litanei 
(deutfd), fiir 1—2 Stimmen; 32) o Maria, meine Freude; 33) 
Ave maris stella; 34) Meerſtern, id dich grüße, für Sopr. I, I 
und Alt und Orgel von G. Piel; 35) Virgo virginum prae- 
clara fiir Sopran I und IT und Orgel von P. Piel; 36) Ave 
Maria, voller Guad; fiir Sopr. I, I, Alt und Orgel von Rev. 
Gr. Koenen; 37) An die Mutter vom guten Rath’, fiir S., A., T. 
und B. von Rev. Fr. Koenen; 38) Tantum ergo fiir Sopr. I, 
II und Alt von Rev. Fr. Koenen. 

No. 4—15 incl., ebenfo Ro. 17—33 incl. find fiir 1 Sing: 
ftimme mit Orgelbegleitung. 

Mit Ret fagt Rev. Dr. Witt im Borworte, dak er diefes 
Werk ,,fiir das volljtindigite, umfangreidfte, und entfpredendfte 
der bie jest erſchienenen“ halte. Viele der Lieder, die öfters eine 
trog aller Einfachheit fiinftlerifd) werthvolle Begleitung durd) den 
Berjtorbenen* erhalten haben, miiffen Jeden riihren und 
erbauen. Eine Stimme von mäßigſtem Umfange und geringer 
RKunftausbildung geniigt meift, um die Lieder zur vollſiändigen 
Geltung ju bringen. In Rückſicht auf Klöſter und Inſtitute find 
einige zwei⸗ und dreiftimmige Nummern beigegeben. 

Ween id an der Sammlung Etwas ungern vermiffe, fo ift es 
die liturgiſche lauretaniſche Litanei, die leider gar nicht vertreten 
ift. Für dieje wiirde man gerne einige einftimmige Nummern 
entbehren, die ja ohnedies aus dem reichen Schatze der herrlichen 
Muttergottestieder leicht zu erfegen wiiren. Ferner möchten Viele 
in dem Titel ,Vollftiindige Maiandadt* eine Beſchränkung 
der praft. Braucbarfeit dieſes ſchönen Werkes fehen! Indeß find 
die Lieder nicht fpegiell fiir den Maimonat beredynet, umfafjen 
vielmebr die drei Fefttreife des Rirchenjahres ! 

Gine mufifalifd und praftifd fo werthvolle Sammlung bedarf 
wol feiner weiteren Empfehlung. 

3. Singenber ger. 





Verſchiedenes. 


1) Von Paleftrina’s Werlen (Geſammtausgabe von Breitlopf 
und Hartel in Leipzig) ift der X. Band, enthaltend das erfte Bud 
der Meſſen, — Ich mache wiederhoit darauf aufmerkſam, 
auf dieſes hochſchätzenswerthe Werk zu abonniren. 

2) Ein guter Rath findet ſich beim hl. Kirchenlehrer Iſidorus 

T um 449), deſſen Feſt am 4. April von der ganzen Krche ge- 
eiert wird, im 1. Bud in der 90. Epiftel: , Die Mufit in der 
Kirche foll eben die Eigenſchaften und Abſichten haben, welche die 
Predigt felber hat,“ und in der 62. Epiftel desfelben Buches ſchreibt 
(st » erliche Verzierungen und einfcymeidelnde Riinfteleien 
— * die Schaubühne, nicht in die Kirche, nicht in geiſtliche 
ammlungen.“ 





* 3. Seiler ſtarb am 29. Mai 1877. 





8) Patentirte Accord-Angeber, Es ift dies ein In— 
ftrumentden, weldes ohne Zweifel die gewöhnlichen A-Pfeifden 
(Diapasons) bald verdraingen wird. Daffelbe ift aus Neufilber 
hergeftellt, ſehr niedlid und elegant und bat nur eine Lünge von 
52 mm. und einen Durchmeſſer von 16 mm. Gleichwohl fonnen 
mit demfelben die ſämmtlichen Dur- und Moll-Accorde (alfo 24 
verfdiedene Accorde) int Dreiflang rein und kräftig angeblafen 
werden. Die Ginridtung ijt äußerſt ſinnreich, die Conjftruttion 
dauerhaft, die Handhabung einfad. Rings um das Mundſtück 
find die Buchftaben (Bezeichnungen) der chromatiſchen Tonteiter 
angebradt. Das Mittelftiic, in welthem ſich die Schalllöcher be- 
finden, ift drehbar. Auf demfelben ijt en relief cin Zeiger ange. 
bracht, welcher auf die Buchftaben hinweift, refp. auf den gewünſchten 
Ton geftellt wird. Für Dur und Moll ift eine eigene Verfdiebung 
vorhanden. Es leudjtet ein, dak der Accord-Angeber fiir Gefangs- 
Dirigenten jeder Art praktiſch und verwendbar ift. Diefe — 
tirten Accord⸗Angeber fiud bei W. Rohlfing & Co., Corner Broad⸗ 
way und Maſon Str., Milwaukee, Wise., zu beziehen. 

4) Am 30. Ganuar 1881 ftarb ju Schloß Lintorpoort bei 
Mecheln der Griinder und Direftor der Rirdenmufifjdule in 
Mechein, Jac. Nic. Lemmens, im Alter von 58 Jahren, friiher 
Profeijor des Orgeljpieles am fgl. Confervatorium yu Brüſſel. 
An Stelle de6 Hrn. Lemmens wurde Edgar Tinel gum DOireftor 
ernannt. 

5) Vom 1. Mai bis 31. Juli wird in Mailand eine mufi- 
talifdhe Aus ftellung veranftaltet. Dieſelbe ſoll fünf Gruppen 
umfajjen: 1. Werke firdlicer, klaſſiſcher, dramatiſcher Voltemujit; 
2. lehrhafte Werke, Schulen, afujtijce und Werke über die Nota: 
tion; 3. alles auf die mufifalifde Literatur Bezügliche; 4. Inſtru⸗ 
mentenbau; 5. Autographen, Portraits, alte und feltene Biicher 


. und Dufitinftrumente, Operntibretti, muſikaliſche Zeitſchriften, 


— von Geſängen und Volkstänzen. 

6) K. S. Meiſier, I. Seminarlehrer und Muſik⸗Direktor in 
Montabour (Regierungsbezirk Wiesbaden), veröffentlicht einen 
Aufruf, worin er angeigt, daß er ſein Werk:; Das katholiſche 
deutſche Kirchenlied in ſeinen Singweiſen“ ju 
vollenden ſich — habe. Es ſoll der I. Band (bei Herder 
in Freiburg und St. Louis, Mo.) ergänzt und ein IT. Band bear. 
beitet werden. Der Verfaſſer wendet fic) deßhalb an alle Freunde 
der guten Sache, an alle Liebhaber hymnologiſcher Forfdung, 
ingbejondere an die HH. Vorfteher von BVibliothefen und Samm- 
lungen, an alle HH. Geiſtlichen und Lehrer, an die löbl. Redat- 
tionen fatholijdher Zeitſchriften 2. mit der Bitte, ihn durch 
einſchlägige Mittheilungen und Notizen, durd) Nachweiſe und Zu— 
—— von ſeltenen Liederdrucken, Geſangbüchern und Hand- 
chriften 2c. in dem ſchweren Werke möglichſti hilfreich zur Seite 
ſtehen ju wollen, Alle Zuſendungen werden ſorgfältigſt beſchützt, 
bald möglichſt remittirt. 

7) Das Miniſterialblatt fiir Kirchen⸗- und Schulangelegenheiten 
im Rinigreih Baiern macht ſämmtliche Regierungen darauf auf⸗ 
merffam, dag das officielle Grad. und Vesp. Rom., dann die An- 
leitung jur kirchl. Pſalmodie von Joſ. Mohr, deſſen Cäcilia und 
Ordinarium Missae ,jur Anſchaffung und Benützung fiir die 
tath. Lehrerbilbungsanjftalten fid) eignen.“ Eigenthümlich, dag 
man bei Heranbildung fath. Qrganiften und Lehrer nod im Fabre 
des Heils 1880 auf jolde Werke mug aufmerfjam gemacht werden! 


CATALOGUE OF SOCIETY MEMBERS. 
3633. Mr. J. Oppenheim, St. Francis, Wis. 
3634. Mr. A. Munis, St. Francis, Wis. 
3635. Mr. H. Werth, St. Francis, Wis. 
3636. Mr. J. Hesse, St. Francis, Wis. 


Corrigenda. 


In der legten Nummer p. 59, Spalte 2, Linie 2 foll es heißen 
J. Birth, C. SS. R. 


Quittung des Schatzmeiſters. 
Rev. 3 Tors, St. Peter; Minn., 50 Cts.; Rev. W. Harks, Port Clinton, 
Minn., Gts.; & ner, 


G. Wieder, Bonefas — je 50 Gta; Rev. A. Sauther, Ridmond, Minn., 
50 €t8.; Mr. 2, Gertfer, Richmond, Minn., 50 Cts. 


Rev. ¥. 3. Jun 
Defiance, 22. April 1881. 3 . 
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PIANOS 


Nos. 333 and 335 West 36th Street, New York. 


RICH TONE, 
FINE FINISH, 
LASTING & DURABLE. 








Cornish & Co, lista 


Dieſes ift die eingige Firma in den Vereinigten 6 welche an die Ow. Geiftlichfeit abrik⸗Preiſen verfauft. 
geil. direkt an die Fabian, und fpare fo Den Profit welder Agenten gufimmt. Reine yn 


und as ietiat. — — M. 
erengen :-—OHw. Joſ. Hauber, Queen Ww. 
Wafhington, N. J., und Andere. : ' Sataloge 5 — 


Pianos & Orgeln, 


Man ſchicke Orders 
ung verlangt als bis das Inſtrument erhalten 


Weis, Wlton, Ill.; Hw. J. Kuhn, Cleveland, O.; Hw. A. Tracey 
gratis verfandt. 


CORNISH & CO., Manufacturers, 


Washington, Warren Co., New Jersey. 
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Missa “Tota pulchra es Maria” 


fiir vierftimmigen gemifdten Chor, 
vn HENRICO KOENEN, ¢ 1865. 
Herausgegeben von Domkapellmeiſter 
SH. Koenen in Colu. 
Preis der Partitur 35 Cents, der Singſtimmen 20 Cents. 





WITT, Missa “Salve Regina” op. 3b. for Soprano, Alto, 
Tenor and Bass. 


DN isc thik 300 
TIN IS 200. 
ennai cee 


Missa in hon. B. MV. consolatricis affictoram. 


Vierftimmige Meffe fiir Cantus, Alt, Tenor und Baf. 
Componirt von Carl Jaspers, Caplan in Strilen. 
Partitur 30 Cents. Set Stimmen 20 Cents. 





JASPER, C., Missa secunda in hon. B. M. V. de perpetuo 
succursu, fiir 4ftimmig gemifdten Chor, Partitur ....30e. 
Maiengriife. Behn deutfde Gefiinge zur feligften Jungfrau 
Maria fiir 4ftimmig gemifdten Chor, von Mid. Haller. 

op. 17a. Partitur 

> Singftimmen 


SINGENBERGER, Prof. J., Cantus in honorem Ss. Cordis 
et Nominis Jesu et purissimi Cordis B. Marie Virginis. 


Original-<Compofitionen fiir 2, 3 und 4 gleiche und ungleiche posed by J. SINGENBERGER ...........0...e00-05 300. 
Stimmen. Mit einem Vorworte von Fr. Witt. (Text| qariengs zur Berehrung der hl. Aftimmige 
lateiniſch oder deutfdy.) Partitur geb............- $1.60 bent und lateiniſche — zum̃ — — bei — : 


— 


FR. X. HABERL, 
Pieder-Rofenkrany ju Ehren der feligften 
Bungfrau Maria. 


Original-Compofitionen fiir 3, 4 und h Männerſtimmen. 
Quer 4°. 
Partitur gebunden in halb Marocco. 
Stimmen in 8 Heften cart. .  . rsa 


Cantica in hon. Beate Marie Virginis 


ad 2 voces cum organo comitante 
compos. a Mich. Haller. 
INDEX: 


. $1.20 
1.00 





VL. Litanie lauretane. 2. Sub tuum presidium. 3. Ave Maria. 


4. Regina coeli. 
Partifur 35 Cents. 


SCHALLER, FERD., Litanie Lauretanee (fiir Oberftimmen) 
comitante Organo vel Harmonio accommodate et Semi- 
nariis nec non Monialibus dedicate. Opus XVIIL 


5. Salve Regina. 6. & 7. Pange lingua. 
Set Stimmen 20 Cents. 





Patras, < ..~ e ecssess ye en 450. 

VORB: . onacencvsnsissvsn ers 15e, 

WITT, FRANC., Litanie Lauretane 5 vocum. Opus XXa. 
Pawtitttrs. 2.000025. coscnve 160. 

— — Litanie Lauretane. . 6 vocibus concinends. Opus 
REVELL. Teastibeee’. < . .coesiccnsesensee Weseue 600. 
300. 

— — Litanie Lauretane. Opus XVI, for 4 mixed voices 
and Organ. Soore.......0...scccsccccscesves 30c. 
VOI0OS.. . cco cc ceccccccesvees sees 100. 

HALLER, M., Litanic Lauretane, fiir 4 gleiche Stimmen. 
op. 12. Partitur und Stimmen.................. 65c. 


STEHLE, ED. G., Maicubliithen.  Aftimmige Marien- 
lieder jum Gebrauche bet Maiandachten fiir kleinere ~~ 
in leichtem Styl componirt. Partitur 


THE FOUR ANTIPHONS OF THE B. VIRGIN. pr 





anbdadten von Dr. St, Brawn..........--.eeeee 


Verlag von FR. PUSTET & CO.,, 


NWew Work und Oincinnati. 
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78 Gacilia. 
BS Verlag von Kr. Puftet S&S GCo., New Bor’ und Cincinnati. Be 
iederi R l 
Regensburger Liederfranz.—Reue Folge. 
Sammlung von 137 vierflimmigen WMannergefangen. 
Preis der Partitur (256 Seiten) folid in halb Moroeco gebunden $3.00. Preis der 4 Singimmen im Tafcbenformat, folid in Leinwand geb. in Futteral 
per Set $2.40, Gingelne Stimmen gebunden $O.60. B2B-Vereine erhalten bei Parthie-Beftellung Rabatt. 
IAnkalts· Verzeichniſz nach dew Titel der Lieder geordnet. 
: , me des ame des Name des Name 
Titel des Liedes. Dusters. | S ol Titel des Liedes. Dusters. — 
Abendfeier. .**** — Gonr. Kreutzer reielauf·.................** Charles sandy Lachner 
Yh du tlarblauer Himmel....-------- * Friedrich Silcher riegoiled.. ...44 Dies al Em. Geibel Hr. Gernsheim 
TV. cc cccee — — — böhm. Boltslied|Garl Heffner Gang, lang iſt's her.... ...-+--++- — prices Volksl. arr. Joſ. Renner 
ihnung eee eiix Dahn oh. Cavallo Kercher und Blumen. .....-- eee eevee eopold Jacoby Herrmann Mohr 
Wiles in Ehrem...... .-- eee cere eeeee . Seine arl Appel Riebesgriife......-.eeeeeeeeeereeeees Joſef Wenl Gd. Kremfer 
Mlpemreiget.... .-e-eeeeee cere eeeees F. Alfred Muth |Eduard Köllner ——— V. Scheffel Philipp Allfeld 
Aus dem Eunsthal......------+ -+- oltslied * Maännergeſang ... .*44444*** Fr. Ofer r. Joke 
us Kürnten...*646*444**44****8* — Dein eigen foll fie ſein .............**4* Voltslied arr. Sof. Renner 
Wus Stevermarf.......--- - ..... *⸗ Meine Mutterſprache .... ........4* Kaus Groth |G. S. Engelsberg 
Hus Tyrol......---eee veer receecrees J ae Meine Sterne ......-.- ese eee eeeeees 8 Pfeil 3; E. Schmölzer 
Wve Maria........444 . . J. G. Fiſcher Wilhelm Speidel | Mein Herz gehört dem Rhein...... "Seine. Ruftige Eduard Tauwitz 
Beim Liebchen gu Haus ..-|Q. Pfeil Carl Appel Mein Schad der ift auf der Wanderſchaft — Wilhelm Speidel 
vergtnappenlied ·...........44* MR Carl Santner ——— Altdeutſche 
Biaudugelein.....-- ——————— — Dettinger Garl Conradin Voltsdichtung Johann Cavallo 
Brautlied....:---- ud. Pfrdpfer [Carl Stich Moudmadjt.. .....-- ............ . v. Gichendorff Sarl Santner 
| Bundestied WPolfg. v. Gathe|H. J. Petidhle Montenegro ..... ...............*4 . &. Yaris ig Be Suppé 
Fomitat................... —E Hoffmann von Morgengebet....-...--ee eee eee ceeee- i v. Gidhendorff|B- Müller 
Fallersleben l. Mendelsſohn —e tan Wale. — b. &. Joſef Hanifd 
Das deutſche Reid) ..... .......44*6*4 * Julius Sturm| Wilhelm Tidird Morgenftinddjen eines Siigers......-. — Ludwig Senfl 
Das Gucken....... ........ .. — Carl Conradin oo — J. v. Cidhendorff|H. W. Schletterer 
Das Mutterauge...............44*64*64* — E. S. Engelsberg | R YO a — Edwin Schultz 
Das öleen.* Cari Gartner | Julius Otto Meachtlied. ....cceececesveceveecseeees E. Geibel Joſef Hanifd 
Das jchdufte Laud, das deutſche Land. ... \H. Heine arl Appel —— —— E RKrenger 
Das treue Herz **2 —* E. M. v. Weber | Rach liegt auf den fremden Weger.... H. Heine E. S. Engelsberg 
Das — derz......... ...... 8 oe i wo 6 SRingende fonft. as cy pet Senile 
ein Auge... . .··******** « \aye. ev ley ramda Dit wunderbar iche ühlings eit H. ei r Oa 
Der ~- Rellermeifter... ........ F. Alfred Muth + ae p Tie © trinft!...... aan Hi eneltint eal ud. Bauer 6. Runge 
Der Friihling......- eee esses eeeceeee m. Geibel r. JF itt D jaubergriine Waldeseinfamfeit...... _— Allmers Schulz⸗ Beuthen 
Det Fageromann .............4444* — Binceny Ladner Gangerbund......-+- Et i — eeger V. E. Becker 
Det u.......445**4* Malti; §. Wet Gandmiinudjett.... ...-seeeeeecee vee BRollslied atr. Joſ. Renner 
Der Liebe Allmacht ... .-------eee--- Em. Geibel | Dr. Frany Witt Seeder... ese ceceeee ooeee cones B. Scheffel x. Debois 
Der rechte Mann.. .........*4**2** Morits Arndt . Ditrrner Scheiben ...................4 F. Alfr. Muth . ©. VBecer 
Der redhte Spielmawm......-------- - riedrich Riegel Giyeiden.... sce eeee censeecceee sees erioßſohn Ferd. Möhring 
Der Strabl der Frilhiingsjoune...... —— homas Morley Selig find des Himmels Erben. ...... lopſiock irony Otto 
Der Sturm...... ess ...(Ritterhaus —— Sehufudit........se eee ceeeeeceeeee %. v. Eichendorff E. S. Engelsberg 
deutſches Bundeslied A. Me. Firmenich Br. tegel S’Fenfterlt.......seee- * Raltenbrunner [Carl Santner 
HDeutidhland ....... 0-2 ...*44 * | Suling Sturm = |Robert Graner So gut du mix im Gergen biff........ Miller von 
Die Ehre Gottes.....----- --- * — %. v. Beethoven Sénigswinter| Franz Jobe 
Die gliidlichen Augen ...... ee +--+ 5 A Märker Auguſt Sdaffer Soldaten⸗ Abſchied «6... 6. - ee eevee ried. Miiller | Bolteweije 
Die Maulbromer Fuge....-------+++-- Scheffel ef Renner So weit .. ....-.....*4 —— ul. Redenberg E. S. Engelsberg 
Die Stiftungefeier.......----- Lense * el. Mendelsſohn Siandchen...............*4* ciedr. Miidert|Fr. Grable 
Du biſt mein Traum. ..-------+++++- * Gd. Follner Suün ........ W. Urban erdinand Diller 
cn — if = RTT i » Sat * Ls Standen. — — —— iran, _ 
im Stehſeidel ne -eseeees e Steiriſches ——— . Rosegger of. Zehngra 
| a ift beftimmet in Gottes Rath... .-.. —, i Vendelsſohn Steiritses Bollolied. 04... eee ee * are. Br. &. ’ 
| Gwig dabit......--+-+-sessereeeees Schultes erd. Möhring Kotoſchinegg 
Kern vom Rhein * F. A. Muth Ferd. Möhring Sterben iſt eine Harte Buß...... Boltslied arr. Sof. Renner 
eurig rollt mir durd) die Aderu.....- Ung. Bolfélied arr. Gof. Renner | Stille Nacht.P..............4 — Ernſt Sioiber 
rau Nachtigall .....--.-0+ eereeers Bolfetied arr. of. Renmer | Fragddie...-..-+ eee crereeeeerers 8. eine Robert Schwalm 
rühlingsahnung ....+---++eereerees — G. M. v. Weber Trauungsgeſang......... .......**44 . Brunner C. BW. G. Hacer 
rhlingsaugen.......4**2 . R. Feinid rauz 36 Trauecrileb·...........*.444 — Joſef Renner 
hlngeglaube3 * ..uhlaud rang Lochner —— Julius Wolff —* Johe 
—* tum Februar ..... -++++++-- |§eliz Dahn oj. Kheinberger Troft ..............44***2** ẽ. Altmiiller ranz Wüllner 
gee fing ift DO.... -eeeereseeereeers farrins - A. Mangold Turnerfabtt......ce0e ........... gan itg duard Tauwitz 
eff zur Ruly...... ——* M. Pilgr. Diehl Heinrich Nee Lntrette.......000 —— oltslied arr. Sof. Renner 
Geifterdor qué: Rojamunde.... ---. Wilhelm Shean} Fran Schubert —— —— U. Shwibbe |G. Hermes 
Gott b’hilte dich ---- seer ee ree ees WE rnb. Leder waldboglein ................4*2*2**4* G. Scheurlin go> Herbed 
Gott, du Wllmnddjtiger....----+++++++- Thierbad Sojef Renner Wanderlied......-- — — Afr. Muth |&. Attinger 
Grug an Deutichlamd.  .--. +++ see ul. Altmann |B. E. Beer —— ¥.v. Echendorff Fel. Mendelsſohn 
Haltet fie ſeſt... ...42*2*2***** offmann — von Manderiuft.......-++--e0s LER Lea Gug. vecker arl Geer 
Gallersieben Frauz Abt Sete, «. «as. consoneeeh A Dr. Siti Bray oe 
cil dem Gefallenen.......+-+e-ee eee Martin Greif obann Gavallo Parnung vor dem When ....-.+--+- &. Simrod , RM. Gade 
eimathgloden ....-- +: |G. Huber Kammerlander Waieciaget RE RG + Orbs EY — eine jet Mendelsfohu 
enrich vou Ofterdingew........-... GW. Sdyefiet Cart Meinede | gas wird denn wohl das Bee fein 7.../6. W. Reumann|d. Sermed 
dh fand auf dem Berg eine Blume ... J. Dertle G. Kammerlandet | gRenn du ein Herg gefunden...----- . .\Wlb. Trager - Sopft 
yin Wald bin i g’jeffem.-..----- +++. * are. Sof. Renner | gic, wenn Ps. — Mar Kuntz bs 
n dev Ferne...-- ER re — riedrich Silcher Mo ift des Singers BVaterland.... Rud. Bunge E. Nefler i 
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P Mohr's Biider fiir Kirchenmuſik, 


weldje im BVerlage von 
Friedrich Puftet in Regensburg, New Yor! und Cincinnati, 
erfdjienen find und durch alle Budhandlungen bezogen werden können. 


CAECILIA. 


Katholiſches Gefang- und Gebetbuch. Neuefte Auflage. XIT und 596 S. in Tafchenformat 
In Ganj-Leinwandhand mit geprefter Dede: 75 Cts. 

Neben einer trefflichen Auswahl deutſcher Kirchenlieder enthalt diefes Buch alles, was gur Herftellung 
des liturgiſchen Gottesdienftes von Nõthen ift, in foweit das Volk fic) daran betheiligen fann. Dr. Fr. Witt 
ſchließt fein eingehendes Referat über dafjelbe mit folgenden Worten: „Somit hitten wir in Mohr’s 
, Gicilia’’ ein Gefang- und Gebetbud, wie kein zweites in und außer Deutſchland.“ 


JUBILATEH DEO! 
Kirchengeſänge fiir gemiſchten Chor, nebft einem Auszuge aus den officiellen 
Choralbiichern fiir den liturgiſchen Gottesdienft und einer Sammlung von 
Gebeten. 8° XII und 680 S. Preis geb. $2.00. 


Dieſes Buch dient einmal als Orgelbegleitung gur ,,Gacilia,” und bietet auferdem Geſangschören 
eine fehr reichhaltige Auswahl von vierftimmigen, lateinifden und deutſchen Liedern. 


CAN TATE. 
Katholiſches Gefang- und Gebetbiidhlein fiir die Gugend. Neueſte Auflage. 
320 S. mit Titelbild. Preis geb. 30 Cts. Alle Melddien find zweiſtimmig gefegt. 
Ausgabe mit Zifferm, 320 Seiten mit Titelbild. Preis gebunden 30 Cents. 


Orgelbegleitung jum Cantate. 


192 Seiten in Quer-Quart. Preis in 3 Morocco gebunden $1.50. 


Dieſes Werk bringt auger der Begleitung des gweiftimmigen Sates, welche natürlich aud) beim 
einftimmigen Geſange gebraucht werden fann, gu jeder Nummer eine hinreichende Anzahl von BV o r- und 
Nadhfpielen, — ſaͤmmtlich auch auf dem Harmonium ausgeführt werden können. 


MANUALE CANTORUM. 


XX und 708 Seiten in 16°. Preis gebunden $1.00. 


Diejes Bud enthalt das Ordinarium Misse, die vollſtändigen Pefpern fir alle Sonn - und Fefttage 
mit Ausnahme der Antiphonen, die Complet und 170 lateiniſche Rirdjentieder, nebſt einem Anhang von 
deutfchen Gebeten. Empfiehlt fic) gur Einfihrung in Studienanftalten, Seminarien 2. Bon diefem 
Bute find befondere Ausgaben in engliſcher und franzöſiſcher Sprache erſchienen. 


Daffelbe, engliſche Ausgabe, $1.00; franzöſiſche Ausgabe, $1.00. 


CANTIONES SACRE. 
8°. IV und 432 Seiten. Preis gebunden $1.25. 


Dieſes [chan ausgeſtattete Geſangbuch enthalt die 170 lateinifden Kirdienlteder des ‘‘Manuale 
cantorum ” in vierftimmiger Bearbeitung fir gemijdten Chor; unter andern: 12 Tantum e 
21 Wummern de SS. Sacramento, 62 de Tempore, etc. etc. 


Daffelbe, engliſche Ausgabe, $1.25; franzöſiſche Ausgabe, $1.25. 























Oordinarium Missaec 


oder die gewöhnlichen Geſänge beim Hodjamt nad) den Choralbiidern Roms. Separat- 
AWbdrucf aus dem Manuale cantorum. 128 Seiten. Preis 10 Cents. 
Die bereits in gweiter Auflage hiegu erſchienene Orgelbegleitung von Dr. F. Witt foftet geb. $1.25. 


PSALMI VESPERTINI 


quos in psallentitm usum numeris notavit. Editio altera emendata. Preis 10 Cts. 


Dieſes Heftchen enthalt die begifferten Veſperpſalmen nebft einer für die Sanger beftimmten Belehrung 
über die Pſalmodie in deutſcher und lateiniſcher Sprache. 


Auleitung sur kirdlidjen Pfalmodie 


nebjt den begifferten Vejperpfalmen und einer deutſchen Ueberfesung derfelben. Zweite 
— und — aw Auflage. 8° IVund1126. Preis 30 Cte. 











Ertra⸗Preiſe zur Einführuug. 
FR. PUSTET & CO., New York und Cincinnati. 





— 


R. GEISSLER, 
35 Bleecker St., New York, 
Altar Builder, 


Altars, Confessionals, Priedieus, &c. 


Send for Circular. 








Odenbrett & Apbler, 


Orgel-Bauer, 
100 REED STREET, 


MILWAUKEE, Wise. 





J. Fischer & Bro., 


No. 226 East 4th St., 
NEW YORK, 


Mufikalien-Sandlung, 


—— 
— 





Kirchen⸗Muſik. 


Unſer Lager umfaßt eine große Anzahl Meſſen, Veſpern, 
Gefangbider, Motetten, Offertorien und Segensgefange, 
— und Nachſpiele u. . w. 

benfalls eine pure Auswahl anderer mufitalifder Werle 
fowie Unterridtsbider jeder Gattung, europatfde ſowie 
amerifanijde, Votal⸗ und Juftrumentatmufit, welde wir 
alle gu den billigften Preiſen offeriven. 

Unjer Catalog wird an Alle gefdhidt, dte uns ihre Adreſſe 
einſenden. 





Caeciliaꝰ 
für 
1877, 1878, 1879 und 1889, 
complet broſchirt, 


nebft Wufifbeilagen in zwei Band 
gebunden, 3ufammen 


$4.40. 


Einzelne Nummern find nicht mehr zu 
haben. 


FR. PUSTET & CO., New York & Cincinnati. 
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Bei Fr. Pustet & Co. in Regensburg, New York und Cincinnati ist erschienen: 


Missa in hon. 8. Joannis Baptistae. 


Sehr leichte Meffe. a) fiir 2 Stimmen Sopran und Alt. 5) fiir 3 Stimmen Sopran, Alt und Bak, mit Orgel 
oder Meelodeon- Begleitung. 


Componirt ron J. SINGENBERGER 
Preis 25 Gents. 


Missa in hon. Purissimi Cordis B. Mariae Virg 


(Herz, Maria Meffe.) 
fix 2 oder 3 Stimmen, 3te Stimme (Gag) ad libitum, mit Orgelbegleitung, Preis 30 Cents. 


Vier Marien-Lieder mit deutſchem und englijdem Lert. 
Bwei lauretaniſche Litaneien 


fiir zwei bis drei Rinderftimmen mit Orgel (Melodeon), von JI. Singenberger. 
Preis 25 Gents; pro Dukend $2.00. 


Soeben erſchien im Verlage von Fr. Pultet & Co. in Regensburg, New-Yorf und Cincinnati, 
die Ausgabe in Schwarzdruck des vollftindigen : 


Graduale de Tempore et de Sanctis 


jucta Ritum Sacrosancte Romane Ecclesiae cum Cantu Pauli V. Pont. Max. jussu, reformaio cut 
addita sunt OF FICIA postea adprobata sub auspiciis Sanctissimi Domini Nostri Pui LX. 
Curante Sacr. Rituum Congregatione. Oum Privilegio. 























Editio Stereotypa. 712 Seiten in Octavo in ſehr ſchönem Rotendrucd anf beftem Papier. 
Preis, in Lederband, $2.20. 


Von dem Graduale Romanum, welches im Jahre 1871 unter den Aufpicien des hochſeligen Pupites Pius IX. von der Congregation der Hl. Riten im 
Rom beforgt wurde, ift nun nad) zehn Jahren eine Stereotypausgabe nothwendig geworden, umdie Anfchaffung des Buches auch drmeren Kirchen gu ermög⸗ 
lichen und dem rdmifden Ehoralgefang (laut dem im apoftol. Breve vom 30, Mai 1873 ausgefprodenen Wunfde des Hl. Vaters) in allen Diogefen und 
Kirchen des katholiſchen Erdkreiſes, welche ſich der ro mifdhen Liturgie bedienen, Eingang und Verbreitung angubahnen. — 

Dieſe Sterevtypausgabe ftimmt natürlich im Geſange aufs genaueſte mit der Folioausgabe des Graduale Romanum, ſowie mit den beiden in roth 
und fcbwarg edirten Octavausgaben iiberein. Die von vielen Seiten ausgefprocenen Wünſche: 1) Jeden Schlüſſelwechſel im Laufe eines Geſangsſatzes gu 
vermeiden, 2) mit der Angabe des tonus oder modus auch die Reperculfion (die jedem Kirchenton eigenthiimlice Finale und Dominante) durd die Silben 
ut, re, mi, fa, 2c. ausgudviicfen, 3) bei ben eingeln ftehenden Noten auch durch ihre Form (em und %) die Wortaccente und die richtige Defamation des 

tes gu erleichtern und. angudeuten — ift mitausdriidlider Zuftimmung der bei der S. R. C. durd den heiligen Vater aufgeſtellten Com- 
miffion entfprodjen worden. : 3 

Etwaige kleine Differenzen in ber Geſangsweiſe gegenüber den drei bisher erſchienenen Ausgaben des officiellen Graduale Romanum wollen 
nad) dieſer Stereotypausgabe als Druckfehler oder Redaktionsverſehen korrigirt werden, da die vorliegende Edition von drei Correctoren auf's genaueſte nach 
den Originaldrucken und Manuſeripten revidirt worden iſt. 

Als beſondere Vorgiige dieſer Stereotypausgabe haben wir außer der Billigkeit und dem prächtigen Charakter der gang neu gefertigten Noten: und 
Schrifttypen noch hervorzuheben, daß a) im Commune Sanctorum mit Ausnahme des Tractus feiner der wechſelnden Gejanae. bei ven einzelnen Meß 
formulaven citirt, ſondern alle nad) Ordnung des Missale Romanum in extenso abgedruckt find, b) die Alleluja für Die Ofterzeit an Ort und Stelle 
beigefiigt wurden, ©) die neueften Fefte (auc) das der HI. Cyrill und Methodius) am treffenden Tage ftehen, d) die Officia pro aliqu. locis genau nach dem © 
rõmiſchen Proprium in fo reidjlider Sahl ausgewahlt wurden, daß die Proprien für die veridiedenen Didgefen und Klöſter auf einigen Druckſeiten here 
geftellt werden fornen, o) auf einem fliegenden Blatte die acht Lone der Gloria Patri jum Introitus, fowie die Alleluja fiir Intr., Offert und Communio ~ 
wahrend der Oftergeit zujammengeftellt ind, f) die ausführlichen Regifter fir die Heiligenfefte und fir fammtlide Gejange des Gradual‘e Romanum mit | 
bejonderer Gorgfalt gearbeitet und revidirt wurden. : a 

Der fchon vor einem Jahre in Ausfidt Fame Epitome gum Graduale Romanum fonnte erft nad) Bollendung der Stereotypausgabe in Angriff 

enommen werden, und wird nun ſicher bis Oftern diejes Jahres erſcheinen. Gr enthalt 1) das vollftandige Commune Sanctorum, 2) die Feſte des Herr — 
owie die —5 der Sonntage 1. und 2. Klaſſe, 3) alle Heiligenfeſte, welche auf einen Sonntag fallen können, 4) aus den Festis pro aliqu. locis alle 
Diejenigen Officten, weldje auf einen Sonntag fizirt find, 5) das vollftandige Ordinarium Missae. ei den aufgenommenen Mefformularien find nidt: 
blog Intr., Offert. und Communio, ſondern aud Grad., Tractus und Alleluja mit V abgedrudt, fo bag jeder Bfarr- und Filial-Rirdenchor in diefem: 
Ausguge aus dem Graduale Romanum die bei den gewöhnlichen Gottesdienften nithigen Geſänge ohne Verlürzung vorfindet. y 
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Cacilien-Ralender fiir das Jahr 1881, 


Redigirt gum Beften dev firdliden Mufiffdule von ER. XK. Haberl, Domfapellmeifter. | 
SYreis 60 Gents. 

















